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« L ' L « Durlocher Tageblatt » LN . »

Sommersonnenwende 1934
Non Werner Haverbeck , Leiter des Reichsamts Volks-
tum u . Heimat der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ".
. NSK . Wenn wir in diesem Jahre Sommersonnenwende
feiern , dann führen wir Nationalsozialisten eine Sitte wei¬
ter , die aus alter Volksüberlieferung kommend , bereits in
der Zeit unseres Kampfes um das Reich von uns in unsere
Gemeinschaft hineingestellt worden ist.

Was bedeutet das Fest der Sommersonnenwende ? Unser
Volk war ein Vauernvolk . Daher sind seine Vorstellungen
und Feste ganz bestimmt von dem Erleben des mit der Na¬
tur seiner Heimat noch völlig verbundenen Menschen . Das
Erleben des Jahreslaufes , der Wechsel des Werdens und
des Vergehens in der Natur , das ewige Stirb und Werde
auch im Leben des Menschen , formte das Fühlen und den
Glauben unserer Vorfahren . Dementsprechend standen die
Hauptjahresfeste der Sonne im Mittelpunkte ihres völki¬
schen Lebens.

Seit Jahrtausenden wird überall , wo nordische Menschen
leben, zur Sommersonnenwende der Sieg der Sonne über
den Winter durch die großen Feuer gefeiert . So wie die
Sippe das heilige Herdfeuer den Mittelpunkt bedeutet, jo
ist das Sonnenwendfeuer das heilige Stammesfeuer , das
Eemeinschaftsfeuer des ganzen Volkes.

Noch heute verbindet sich mit der Sommersonnenwende
ein reiches Brauchtum in allen unjern deutschen Stämmen .

Warum feiern wir heute Sonnenwende ? Der National¬
sozialismus ist die Wiedergeburt der deutschen Volksseele .
Die deutsche Volksseele jedoch spricht am deutlichsten durch
die mannigfachen Formen des Volkstums , wie es im
Brauchtum seine kultische Gestaltung erfährt . Wir wissen
heute wieder um unser Erbgut , das die Weltanschauung
und Glaubenskraft unseres Volkes spiegelt, und erkennen
unsere Ausgabe, die Volksüberlieserang als die ewige
Sprache des Volkes wieder neu zu gestalten, in den For -
ruen unserer Gegenwart .

Wie feiern wir Sonnenwende ? Wir wollen Zusammen¬
kommen in den Gemeinschaften , die als Werk- und Lebens-
kreise uns auch im Werktag vereinigen , dre im gleichen Hei -
matboden wurzeln und die darum die natürlichen Einzel¬
zellen des Volkes darstellen. Die Menschen des Betriebes
und des Dorfes gehören wie am Tag der nationalen Ar¬
beit jo auch zur Sommersonnenwende zueinander und fei¬
ern das Fest gemeinsam, geordnet nach den Gliederungen
der nationalsozialistischen Revolution , denen sie über ihr«
gemeinsame Zugehörigkeit zu einer solchen Lebenszelle an¬
gehören.

Das Feuer wird nach altem Brauch der kultische Mittel¬
punkt unserer Sonnenwendfeier sein . Es ist das Sinnbild
des Eonnensieges und unserer Gemeinschaft.

Im schweigenden Zuge wollen wir gemeinsam zu der
Feierstätte marschieren, wo bereits der Holzstoß gerichtet
steht . Dort sollen aus den Gliederungen der Stände und
nationalsozialistischen Organisationen Einzelvertreter her¬
vortreten als Fackelträger des in diesen Einzelgemetnschaf-
ten entzündeten Lebensfeuers . Und aus diesen Flammen
der Einzelkreise des Volkes, wird dann in feierlicher Hand¬
lung entzündet das große Eemeinschaftsfeuer. das alle ver¬
pflichtet und um das sich der Ring des ganzen Volkes
schließt . Wenn aber das ganze Volk durch Lied und Spruch
sein Bekenntnis abgelegt hat . sollen , ehrwürdigem Brauche
folgen, die Vertreterinnen der >ungen Frauenschaft die
Kränze dem Feuer übergeben, die dem Gedenken derer ge¬
weiht sind , die vor uns waren , die für das Leben des Vol¬
kes ihr Leben ließen und dem Gedenken derer , die nach uns
kommen werden. Am gemeinsamen Feuer wollen wir dann
das Feuer der Bereitschaft, des Glaubens und der Sieges¬
zuversicht entzünden, die den Willen zur Verwirklichung der
wahrhaften Volksgemeinschaft hineintragen in den Betrieb ,
in das Dorf , in die Stadt , in der wir leben und arbeiten .
Jeder einzelne soll sich am Sonnenwenöfeuer seiner Auf¬
gabe bewußt werden , Flammenträger zu sein der völkischen
Revolution , und diese Flamme , wenn sie äußerlich erloschen
ist , in seinem Herzen weiter brennen zu lassen in der Treue
zu Führer und Reich .

In die Gemeinschaft unserer Feier wollen wir hineinstel¬
len : Das Bekenntnis zu den Ahnen , deren Erben wir sind,
deren verpflichtendes Vermächtnis von uns wieder erkannt
ist und deren Ehre wir um unserer Zukunft willen von kei¬
nem verletzen lasten, für die wir eintreten bis zum letzten .

Wir werden hineinstellen das Bekenntnis zum National¬
sozialismus als der totalen Revolution der deutschen Volks¬
seele, die erst dann vollendet ist, wenn sie alles umschließt ,
was das Leben des Einzelnen und des Volkes bestimmt,
wenn sie in jedem von uns täglich lebt und Gestalt wird , in
allem , was wir tun . . ^ ^ ^

Wir werden hineinstellen das Bekenntnis zu den Grund¬
lagen unseres völkischen Lebens , wie sie uns als höchste
Bindung unseres Lebens gegeben sind und wie wir sie uns
wieder gewinnen müssen durch unsere Verwurzelung in
Volkstum und Heimat.

Nicht das gleiche Schema, aber der gleiche Geist und dre
gleiche Formgebung sollen die diesjährigen Feiern der Som¬
mersonnenwende bestimmen. Dort , wo noch altes Brauch¬
tum und ehrwürdige Sitte lebendig überliefert sind , sollen
sie unangetastet weiterhin fortleben und mit dem aus un¬
serer Bewegung herauswachsenden Volkstum verbunden
werden. Wo solche Bräuche aber nicht mehr bestehen , sollen
sie um keinen Preis künstlich auf Grund volkskundlicher
Forschungen restauriert werden. Die Kraft unserer Nation
ist groß genug, um aus dem Erleben unseres völkischen Auf¬
bruchs Neues zu gestalten.

So soll aus den Kräften der nationalsozialistischen Volks¬
tumsarbeit heraus die deutsche Sonnenwende zu einem Be¬
kenntnis des ganzen Volkes, zu seiner Gemeinschaft und zu
den Grundlagen seines Lebens gestaltet werden , wie sie
uns durch die nationalsozialistische Revolution unter FÜG
rung Adols Hitlers wieder erkämpP wurden .

Ein Mord nach 2v Jahren anfaeklSrt
Köln , 21. Juni . Nach 20 Jahren wurde der Mord an dem

Gendarmeriewachtmeister Eerhcrt in Hilgen ' aufgeklärt , der bei
der Verfolgung einer dreiköpfigen Diebesbande erschossen wor¬
den war . Die Ortspolizei von Wermelskirchen hatte mit Unter¬
stützung der Landeskriminalpolizei Köln die Täter ermittelt .
Es handelt sich um drei Kölner , die jetzt im Alter von 13 , 4L
und 49 Jahren stehen . Ihr Strafregister weist bedeutsame
Zuchthaus - und Gefängnisstrafen auf . Zwei von ihnen befanden
sich seit einiger Zeit in Strafhaft , der dritte wurde jetzt fest-
genommen. Alle drei haben ein Geständnis abaeleat .

Zum Deutschen Liedertag
„Das Volkslied soll wieder unter das Volk !" Diese Losung

hat die Leitung des Deutschen Sängerbundes der deutschen
Sängerschaft ans Herz gelegt , damit diese am gleichem Tage all¬
überall . in der Heimat und in der Fremde , auf dem ganzen
Erdenrund das deutsche Lied erklingen läßt . Aus der Not
unserer Zeit geboren , wurde nach dem Tage der Mutter , nach
dem Tage des Buches der Tag des Liedes geschaffen als ein köst¬
liches Mittel zur Verinnerlichung im rasenden „Tempo" der
Gegenwart . Dieser Versuch führte zum vollen Erfolg , zum
steudigen Geben und Nehmen unentreißbarer Schätze in sinniger
Volksgemeinschaft. Auch in diesem Jahre soll der Liedsonntag
am 24 . Juni seine seelische Wärme ausströmen über Eroßstadt -
mauern und Dörserfrieden . über Sangesfreunde und noch Ab¬
seitsstehende, über Schwache und Kranke , durch alle deutschen
Lande , bis über die M -ere , wo deutscher Mutierlaut erklingt .
Der Tag des Liedes ist ein Tag für alle . Denn unser höchstes
Volksgut kennt kernen Zwiespalt , keine Absonderung , es will
alle Volksgenossen tm Liede zusammenführen . Das deutsche
Volkslied ist , wie wir alle , dem deutschen Heimatboden end¬
wachsen . Wie aus heimatlicher Scholle der frische Waldquell
rieselt, so entquillt ihr auch ein unerschövflicher Born von
Liedern. Und wenn uns in der Fremde das Heimweh Lber-
kommt , so finden wir im Liede Trost. „ Heimat " ist kein bloßer
Legriss, sondern erne Kraft , die jeden stärkt, die unserem Volke
zu neuem Ausstieg verhelfen wird , die mit ihren gemütsinnigen
Liedern dazu berufen ist, uns gegen das Gift fremder und un¬
deutscher Schlagerweisen zu schützen.

Sie mische Zugen- grüßt Friedrich Schiller au seiner
GevmlsstSlle

DNV . Stuttgart , 22 . Juni . Zu einer Kundgebung von jugend¬
lichem Feuer gestaltete sich die große Huldigung , die die deutsche
Jugend am Donnerstag abend in Marbach , der Eeburtsstätte
Friedrich Schillers , dem großen Dichter darbrachte . 25 000 Hit¬
lerjungen aus allen Gauen Deutschlands hatten in Stasetten -
läufen ihre Gaben nach Marbach gebracht . Von welcher Diszip¬
lin das von der Hitlerjugend unternommene Werk getragen
war , beweist die Tatsache, daß die Stafettenläufer genau zur
bestimmten Zeit in Marbach eingetroffen waren . Die in der
„Stunde der Nation " vom Reichssender Stuttgart übertragene
Kundgebung war für alle Teilnehmer ein großes Erlebnis .
Besonders erndrucksvoll war es , als die Jungen aus den fünf
deutschen Gauen , der Westfale , der Schleswig -Holsteiner , der
Ostpreuße, der Oberschlesier und der Bayer , ihre Urkunden ver¬
lasen und ihre Gaben an dem Denkmal Friedrich Schillers nie¬
derlegten . Der Westfale hatte von der ewigen Flamme des
Schlageterdentmals in Kaiserswerth am Rhein einen Funken
nach Marbach gebracht und dort das Sonnwendfeuer entflammt .
Kohle von der Saar und Edelweiß von den Alpen brachten
die Jungen , und ein Mädel aus Oesterreich überbrachte das
Deutschlandlied . Mit dem Kampflied der HI schloß diese einzig¬
artige und auf alle deutschen Sender übertragene Kundgebung
der deutschen Jugend , Sie ein Zeugnis ablegte von dem Geist
Friedrich Schillers und Albert Leo Schlageters , der in dieser
Jugend lebendig ist .

Die Unabhängigkeit der Richter in Oesterreich aufgehoben
Wien, 2l . Juni . Die Abendpresse hebt hervor , daß in dem

neuen Uebergangsverfassungsgesetz, das am 1 . Juli in Kraft
tritt , die Unabhängigkeit der Richter aufgehoben worden ist . Die
„Neue Freie Presse" schreibt , es habe sich gezeigt, daß ein kleiner
Teil von Richtern in seiner volitischen Haltung nicht jene Lin : »
einnehme, die im Interesse des österreichischen Staates und seiner
gegenwärtigen Aufgaben liege. Die bisherigen Bestimmungen
für die Unabhängigkeit der Richter habe einen Zugriff der
Staatsgewalt hinsichtlich der Person der Richter im Wege ge¬
standen. Aus diesem Grunde würden zunächst für ein halbes
Lahr die Bestimmungen über die richterliche Unabhängigkeit auf¬
gehoben, um Gelegenheit zu geben , jene Richter in admini»
stratioem Wege auszuschalten , die aus der richterlichen Unab¬
hängigkeit bauend , sich gegen Las Staatsintereste vergangen
hätten . — Es ist höchst bemerkenswert , daß somit die öster¬
reichische Regierung die richterliche Unabhängigkeit , eine der
grundlegendsten Bedingungen eines jeden modernen Staates ,
als gegenwärtig unbequem empfindet . Es dürfte kaum eines
anderen Beweises für die eigenartigen Zustände im heutigen
Oesterreich bedürfen als eine derartige Maßnahme , die an den
»rundrechten der Rechtsprechung rüttelt .

Der JeulschlaiGug
Berkin , 21. Juni . Mit einem glänzend gelungenen Start

stiegen Donnerstag früh auf das Zeiäzen des Staatssekretärs
im Reichsluftfahrtministerium . Milch , 107 deutsche Sportfluz -
zeuge in 22 Staffeln von 3 . 15 Uhr bis 5 .30 Uhr zum Deutsch-
iandslug 1934 im Flugwettbewerb des Deutschen Flugoerbandes
um den Wanderpreis des Reichsministers der Luftfahrt auf . Im
ganzen starteten neun Verbände zu drei Flugzeugen , zwei zu
vier Flugzeugen , sechs zu 5 und sechs Verbände zu sieben Flug¬
zeugen . Um 5 >4 Uhr war der gut organisierte Start des größten
Deutschlandfluges glücklich und ohne Aufenthalt durchgeführt.
Der Flug um die beste Gemeinschaftsleistung hat begonnen. Die
Strecke am Donnerstag führt die Flugzeuge über Stettin .
Danzig , Königsberg . Greifswald nach Tempelhof zurück.

Um 4 . 10 Uhr trafen im Zuge des Deutschlandfluges 1934 die
ersten Staffeln in Stettin ein .

Danzig , 21. Juni . Auf dem Danziger Flugplatz landete um
8 . 10 Uhr als erste Staffel die Staffel B 2 (Ortsgruppe Magde¬
burg ) , bestehend aus drei Siemens -Klemm - Maschinen.

Sportslugzeug bei Raugardt abgestitrzt
Stettin , 21 . Juni . Am ersten Wettbewerbslage des Deutsch¬

landfluges ereignete sich ein bedauerlicher Unfall : Ein Sport¬
flugzeug stürzte aus bisher unbekannter Ursache bei Hohen-
schönau , Kreis Naugardt , ab , wobei die Besatzung, Flugzeug¬
führer Volbracht und Orter Koch , den Tod fanden . Außer¬
dem mußte ein anderes Wettbewerbsflugzeug bei Großpychow,
Kreis Belgard , eine Notlandung vornehmen , bei der der Flug¬
zeugführer Schafhausen verletzt wurde . Der Orter blieb
unverletzt .

Wieder in Berlin eingetroffen
Berlin , 21 . Juni . Am Nachmittag nahm der Deutschlandfluj

programmäßig und ohne Zwischenfälle seinen Fortgang . Nach
dem die Zahl der Teilnehmer bereits später als vorgesehen
Königsberg verlosten hatte , mußte mit der Ankunft bei
ersten Teilnehmer früher als man gedacht hatte , in Berlin ge¬
rechnet werden . Obwohl die Flieger auf dem Rückwege vo«
Ostpreußen mit schwerem Gegenwind zu kämpfen hatten , de,
ihnen auf dem Hinweg die Arbeit erleichtert hatte , gelang es
den Hamburgern , bestehend aus vier Flugzeugen und den Han¬
noveranern mit drei Maschinen bereits um 16 .30 Uhr den Aus¬
gangsflughafen wieder zu erreichen und damit den ersten un-
letzten Streckenflugtag dieses bedeutenden Wettbewerbs erfolg¬
reich abzuschließen. Aus dem frühzeitigen Eintreffen im Hei¬
matflughafen ist noch nicht auf eine Siegeranwartschaft zu
schließen . Die Eesamtstrecke des 1 . Tages betrug 1496,5 Kilo¬
meter .

Weitere Fliegerstaffeln in Tempelhof emgetroffe ».
DNV . Berlin , 21 . Juni . In der Zeit zwischen 17,13 Uhr und

! 18,37 Uhr sind eine Reihe weiterer Fliegerstaffeln auf ihrem
i Deutschlandflug wieder in Tempelhof eingetroffen .
! Die Fliegerstaffel Münster, in deren Reihe sich Donnerstag
^ vormittag der Todessturz ereignete, gab in Greifswald auf.
I
> Das vorläufige Wertungsergebnis für den ersten Tag des
i Deutschlandfluges .

^ DNB . Berlin , 22 . Juni . Die Wettbewerbsleitung des
j Deutschlandfluges hat in später Abendstunde des Donnerstag

noch ein vorläufiges Wertungsergebnis für den ersten Tag er-
' rechnet. Es ist allerdings damit zu rechnen, daß diese vor¬

läufige Wertung noch Aenderungen erfährt ; denn es fehlen
noch einige Meldungen von den Wendemarken .

- Nach den bisher vorliegenden Wertungsergebnissen hat der
Veranstalter den Zweck, das Staffelfliegen besonders in den
Vordergrund zu stellen, voll erreicht . Alle Siebener - Staffeln ,
die im Rennen sind , konnten die höchste erreichbare Punktzahl
des Tages für sich verbuchen, und zwar je 350 Punkte . Es sind
dies die Staffeln der Fliegergruppen Danzig , Königsberg , Eß¬
lingen , Mannheim und Berlin . Letztere drei benutzten zu ihrem
Flug Klemm -Flugzeuge . Danzig flog mit Fieseler - Maschinen
und Königsberg mit Heinkel - Doppeldeckern. Gleichfalls die
höchste Punktzahl erreichten drei Staffeln aus der Gruppe der
Dreier -Staffeln , und zwar die Mannschaften der Fliegergruppen
Bremen auf Focke-Wulff , Oberschlesien auf Klemm und Ham¬
burg auf Klemm . Mit mehr oder weniger kurzen Abständen
folgen dann die anderen Wettbewerbsteilnehmer .

Neuwahlen in Oesterreich ?
Wien , 21. Juni . Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , har

der österreichische Gesandte in Rom . Dr . Rinlelen , soeben der
österreichischen Regierung einen eingehenden Bericht über die
Zusammenkunft von Venedig übermittelt . Heber Len Inhalt
dieses Berichtes wird selbstverständlich bei den amtlichen Stellen
strengstes Stillschweigen bewahrt . Jedoch verdichten sich in hiesi¬
gen internationalen Kreisen d ' c Gerüchte, daß der Gedanke von
Neuwahlen zur Feststellung der wahren Bolksmeinung des öster¬
reichischen Volkes bei den Kr -rstmächien in der letzten Zeit stark
an Boden gewonnen habe.

AaiieniM-Ssterreichifche Wirtschaftsbesprechungen
Mailand , 21 Juni . Am Mittwoch ist der österreichisch «

Handelsminister Stockinger, von Wien kommend, in Triest ein»

getroffen. Der österreichische Minister wird begleitet von eine,

Handelsabordnunz und von Vertretern der Wiener Handels -

Dem Sieger des Deutschlandfluges.
Der Preis , der vom Reichsluftfahrtminister Eöring als

Wanderpreis für den Sieg im Deutschlandflug gestiftet wurde .
kammer. Die Besprechungen, die die Durchführung der in Rom

seinerzeit getroffenen Dreierabmachungen zum Gegenstand haben,
haben begonnen. „Lavoro Faszista" schreibt « . a . : Ministri
Stockinger wird in Triest die Hafenpläne studieren und wird mit
den Handels - , Industrie - und Seedienststellen zum endgültigen
Abschluß der italienisch- österreichischen Verträge wegen der Be¬

nützung des Triester Hajens Fühlung nehmen.

Vorbesprechungenzur r .otlenkonferenz
Paris , 21 . Juni . Die französische Regierung hat durch ein

anfangs der Woche in der englischen Botschaft in Paris über¬

reichtes Schreiben mitgeteilt , daß sie die Einladung der eng¬
lischen Regierung zur Teilnahme an den Vorbesprechungen über
die 1935 stattfindende Flottenkonferenz in London annimmt . Am
6 . Juli werden sich Bartho » und der Kriegsminijter nach
London begeben. .

von Rwdenlrop über seinen Pariser Aufenthalt
Berlin , 21 . Juni . Der Beauftragte der Reichsregierung fift

Abrüstungsfragen , Herr von Ribbentrop , äußerte sich nach sei¬
ner Rückkehr aus Frankreich einem Vertreter des DNB . gegen¬
über wie folgt :

Gelegentlich einer privaten Einladung eines französischen Be¬
kannten traf ich in Paris mit dem französischen Außenminister
zusammen. Ich hatte mit Herrn Varthou eine längere Aus¬
sprache über die Beziehungen beider Länder und die dannt zu¬
sammenhängenden Fragen . In Verfolg dieses Zusammentref¬
fens machte ich dann einen Besuch beim französischen Minister¬
präsidenten Doumergue , mit dem ich mich ebenfalls des
längeren unterhielt , und beim Generalsekretär am Quai d' Or-
jay , Herrn Leger . Ein solcher gelegentlicher informatorische,
Gedankenaustausch dürfte für die Gestaltung der Beziehungen
zwischen den beiden Ländern immer nur dienlich jein ,



SrmzSMer MilititrbeW i» Lo«-o«
Was soll gesichert werden ?

London . 21 . Juni . Der militärische Mitarbeiter des „DailyExpreß " schreibt : Es kann nicht bezweifelt werden , daß zwischendem britische » Generalstab nnd General Weqgand vertraulich «und anssiihrliche Besprechungen stattsinden werden . Währen !!seines Aufenthaltes in England wird der General die Leitungdes südenglischen Militärbezirkes besuchen . In Tidworth wir !er die neuesten britischen leichten Tankbataillone und die neue «
motorisierten Jnfanteriebataillone besichtigen . Sein Besuch beidem Oberbefehlshaber des Londoner Bezirks . General Grant ,mag in gewissem Sinne privat sein , dürste aber vielleicht miidem Zustand der Londoner Luftverteidigung in Zusammenhangstehen .

- Zum Eintreffen des Eeneralinspekteurs der französischen Armerin London bemerkt der politische Korrespondent der „Dai '.rMail " : General Weyganü erklärte nachdrücklich , daß sein Be¬
such rein privaten Charakter habe . Indessen erregte es . so harm¬los der Umstand auch sein mag . eine gewisse Aufmerksamkeit ,daß er von seinem Stabschef und zwei anderen Stabsoffiziere, !
begleitet ist Der General ist East des Befehlshabers derLondoner Bezirks . General Grant . Im Auswärtigen Amt wurde«SteSerholt erklärt , daß keine Zusammenkunft zwischen Genera !
Weygand und Beamten des Kriegsamtes vereinbart worden sei.Ein Freund beider Generale aber äußerte gestern : Wenn zweiMänner des gleiche ? Berufes Zusammenkommen , dann ist er
unvermeidlich , daß sie „ fachsimpeln ".

Paris . 21. Juni . In einer Agenturmeldung aus London wirk
zu dem Besuch des Generals Weygand erklärt , daß der fran¬zösische Generalissimus sich mit der englischen Regierung auchüber eine Anregung Englands unterhalten werde , wonach sämt¬liche europäischen Staaten . Deutschland «inbegriffen , sich ver¬pflichten sollten , die Neutralität Belgiens und Hollands zuachten . Das War Office teile die Auffassung der militärischenKreise Frankreichs , daß die Ostbefestigungen eine ausgezeichnete
Verbindungslinie darstellten , daß aber der Einfall von Nordenher kommen könne . Macdonald persönlich sei der Ansicht , daßFrankreich , wenn die Neutralität Belgiens gesichert sei, eine
ausreichende Sicherheitsgarantie besitze und ^ i» diesemSalle keine weiteren zu geben brauche . ^ LL e. !. i . .

Entrüstung über Varthou
Budapest , 21. Juni . Das Communique über die Konferenz derKleinen Entente , aber noch viel mehr die Rede Barthous habenin der gesamten ungarischen Presse große Entrüstung hervor¬gerufen . Der der Regierung nahestehende „Budapest Hirlap "

hebt ein Wort Barthous besonders hervor , der geäußert habe ,daß sowohl Frankreich als auch Rumänien nur diejenigen Ge¬biete zurückgewonnen hätten . d >e ihnen immer gehört hätten .Ist es . möglich , fragt das Blatt , daß der französische Außen¬minister nicht nicht abzuändernden und unfälschbaren Wah '
heiten der Geschichte so glatt ableugnet . Frankreich habe beiFriedensschluß mit der Zerstückelung des Donauraumes einenverhängnisvollen Fehler begangen , den es bereits bedaure . ImRegierungsblatt „Függet Lensea " heißt es . in Bukarest zeige sichvon neuem , daß die Kleine Entente Ungarn wirtschaftlich ausdie Knie zwingen wolle . Gegenüber diesen Tatsachen müsse derungarische Standpunkt wiederholt und unmißverständlich betontwerden . Die Parole der ganzen öffentlichen Meinung Ungarnsbleibe : Vorwärts durch Revision und dnrch die Revision zurBefreiung Europas !

Geringe Metzrhett der belgischen Regiernvg
Brüssel , 21. Juni . Die belgische Kammer hat am Donnerstagdie Aussprache über die Regierungserklärung abgeschlossen . Dievan den Führern der beiden Regierungsparteien eingebrachteEntschließung , wonach die Kammer die Erklärung der Regierungbilligt und zur Tagesordnung übergeht wurde angenommen .Für die Entschließung wurden 93. dagegen 81 Stimmen ab¬

gegeben . « Abgeordnete enthielten sich der Stimme . Die bel¬
gische Kammer zählt 181 Abgeordnete . Gegen die Regierunghaben die Sozialisten . Kommunisten und die flämischen Natio¬
nalisten gestimmt . Die Regierung verfügt nach der Abstimmungüber eine ausre -cchrnde. aber doch geringe Mehrheit der katho¬lischen und der liberalen Partei . Für den Bestand der Regie¬rung ist es bedenklich , daß die Regierungskoalition , die . wie oei
Verlgus der Aussprache zeigte , in sich sehr gespalten ist

Furchtbares Hplofionsuuglück tu einem russischen
chemischen Werk

78 Tote und Verwundete .
DNV . Reval , 21 . Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird ,hat sich am 16. Juni in einer der größten chemischen Fabrikender Sowjetunion , im chemischen Werk „Frunse "

, ein furchtbaresExplosionsunglück ereignet . Ein vierstöckiger Seitenflügel der
riesigen Fabrikanlage wurde vollkommen zerstört . GenaueZahlen über die Toten und Verwundeten liegen bisher nochnicht vor , jedoch sollen 78 Personen getötet bezw . verwundetworden sein .

Das Unglück , das bisher von den Behörden geheim gehaltenworden war , scheint durch einen Sabotageakt verursacht wordenzu sein . Die OEPU . har sofort das gesamte Fabrikgelände ab¬gesperrt und eine Untersuchung eingeleitct , an der außer denVertretern der obersten Staatsanwaltschaft auch noch Vertreterdes Kriegskommissariats teilgenommen haben . Nach den bis¬herigen Mitteilungen sind bereits mehrere Verhaftungen vor¬genommen worden , darunter auch von einigen Direktoren nndIngenieuren , die für das Unglück verantwortlich gemacht wer¬den . Eine amtliche Verlautbarung über die Katastrophe wirdim Laufe des Freitag erwartet .
Das chemische Werk „Frunse " stellt hauptsächlich Chemikalienfür Industrie und Landwirtschaft her , jedoch sollen in demWerk auch Kampfmittel für den chemischen Krieg hergestelltwerden .

Das erste große SA - Ehrenmal .
Der Entwurf für das SA -Ehrenmal in Magdeburg , dessenGrundstein am Fuß des Doms jetzt gelegt wurde . Es wirddas erste große SA -Ehrenmal sein . Sein Schöpfer ist Pro¬fessor Wissel -Königsberg .

SWWezemrale im Mittklmeer ?
Was geht aus den Balearen vor ? — Uebersremdung , Auto¬

nomie , Hintermänner
Von Walter Seydlitz -Barcelona.

Der Fremdenstrom , der die Balearen seit einigen Jahrenüberflutet , hat jetzt die Aufmerksamkeit der amtlichen spa¬nischen Stellen erregt . Denn er treibt viel Material mit , dasgefährlich werden könnte . Es ist einmal die Sorge vor ei¬ner immer stetig wachsenden Uebersremdung dieses spani¬schen Besitztums , dann aber auch ein zunehmendes Gefühlder Unsicherheit , die zusammen einen gewissen Abwehrwil¬len schürten . Palma , die Hauptstadt Mallorkas , ist sehrschnell international geworden , und auch das Innere derInseln hat zahlreiche Ausländer ausgenommen Soweit sielediglich als Gäste kommen , ist ihre Einreise selbstverständ¬lich erwünscht . Aber es hat sich auch eine Schicht breitge¬macht , gegen die jetzt entschlossen oorgegangen werden soll :Arbeitslose kamen , weil sie von der Sorglosigkeit des Le¬bens hier gehört hatten . Geld - und Eeschciftsmänner ausaller Welt wurden angezogen , weil sie Konjunktur witter¬ten . Und dann haben sich dort Menschen niedergelassen , vonVenen man nicht recht weiß , wofür sie arbeiten und wovonsie leben . Ihnen gilt heute das besondere Mißtrauen derBewohner .
Die Balearen sind ja in jeder Hinsicht ein wichtiger mili¬tärischer Stützpunkt im Mittelmeer , und wer weiß , welcheStaaten heute ihr Interesse auf diese Inselgruppe richten .Der Krieg hat wohl eindeutig gezeigt , welche wichtige Stel¬lung die Inseln , vor allem der Hasen von Palma , einneh¬men . Schon damals galt Palma als Spionagezentrale . Jetztergriff Spanien energische Gegenmaßnahmen . So haben dievielen Geländeverkäuse an Ausländer , die in den letztenJahren zu verzeichnen waren , die Folge gehabt , daß die

gesamte Küstenzone — fünf Kilometer tief — unter beson¬deren nationalen Schutz gestellt wurde . Es ist künftig ver¬boten , Land innerhalb dieses Küstenstreifens an Ausländerzu verkaufen . Es steht fest , daß es nicht Kur lanöfchaftlichreizvolle Plätze sind , die sich in der Hand von Ausländernbefinden , es sind auch Gebiete dabei , die in strategischerHinsicht Bedeutung haben .
Zur gleichen Zeit , da diese Verhältnisse die spanische Oes -

fentlichkeit interessieren , verstärken sich die Bestrebungenben Balearen die Autonomie zu geben . Diese Absichten dür -
jen nicht nur separatistisch ausgelegt werden , sie sind viel¬mehr in dem Freiheits - und Selbständigkeitsdrang der Be¬wohner begründet . Man begegnet hier durchweg zähen ,kämpferischen und freiheitsliebenden Menschen . Heute sindvem Land die größten Sorgen genommen , seit der Frem¬denverkehr immer bedeutendere Summen abwirjt . Wahr¬scheinlich trügt dieses wirtschaftliche Aufblühen in hohemMaße dazu bei , das Streben nach Autonomie zu verstärken .Man lebt hier gut und zufrieden und bringt wenig Ver¬

ständnis dafür aus , die staatlichen Belastungen im Inter¬
esse anderer ärmerer Provinzen zu tragen . Vielleicht stehenauch Kreise des Auslandes hinter diesen Selbstündigkeits -
bestrebungen ; zumindest sind die Mittelmeermächte an denInseln nicht uninteressiert .

So erwachsen Sorgen um ein Stück Welt , das eigentlichgar nicht für Sorgen geschaffen ist . 1932 brachten die Frem¬den 30 Millionen Pesetas in das Land . 1933 waren es 33Millionen , und in diesem Jahr ist ein weiteres Anwachsendes Ausländerzustroms zu erkennen . In dieser Lage hat dasLand natürlich keine Wirtschastssorgen . Die Inseln kennenVas Gespenst der Arbeitslosigkeit nicht . Und es ist schon so,daß die Balearen fast wie ein Märchen vor dem menschlichenAuge erstehen , landschaftlich und wirtschaftlich .

Werl Ser ervgrsvn-en Famlt 'e
Als hervorragendes Gegenstück zu dem im März -Heft der

Zeitschrift „ Neues Volk "
veröffentlichten erschütternden Bilder¬dokument über den Verfall einer erbkranken Familiebringt jetzt das Juni - Heft der Monatsschrift „ Neues Volk "

,Blätter des Rassepolitischsn Amtes der NSDAP ., einen aus¬
führlichen Bildbericht aus dem Stammbuch einer erb ge¬sunden Familie . Er zeigt uns , wie Erbgesundheit , Lauter¬keit und Tüchtigkeit durch sieben Generationen hindurch Trägerdes Aufstiegs der Familie sind , daß Erbgesundheit und Kinder¬
reichtum zugleich die Voraussetzungen bilden , der Volksgemein¬schäft tüchtige , wertvolle Männer und Frauen zu schenken.

Waten Mord , Selbstmord , Prostitution , geistige Minder¬
wertigkeit , Trunksucht , Idiotie und Not die Merkmale jederGeneration der erbkranken Familie , so sind Fleiß , Strebsam¬keit und Wohlstand durch Generationen hindurch die hervor -
stechensten Eigenschaften der erbgesunden Familie . Nur dieNachkommen solcher Familien sichern den Fortbestand und Auf¬stieg eines Volkes .

Ein reizvoll bebilderter Aufsatz „Taufe auf Helgoland " leitetüber zu dem weiteren reichen und wertvollen Inhalt diesesausgezeichneten Heftes , aus dem wir hier nur die Aufsätze„Krämergeist in der Ehe "
, „Wert der Rasse "

, „Mensch undSport "
, „Kind und Frau "

hervorheben möchten . Wie immer ,bringt auch das Juni -Heft „Neues Volk "
prächtige und selteneAbbildungen .

Mit diesem Heft beweist „Neues Volk " wiederum , daß es diewichtigste und zugleich billigste Monatsschrift des neuen Deutsch¬land ist , die jedermann ständig lesen sollte .
„Neues Volk " ist durch alle Buchhandlungen , Postanstaltenoder direkt vom Verlag „Neues Volk "

, Berlin SW 10, Linden¬straße 42, zu beziehen . (Vierteljahrsbezugspreis RM . — .75 .)

Vttllru mr sein Peter- und Panls-Zrel-
Weßcn 1. Zn« IM

Fiihrertagnng der badischen Bürgermilizen . — Großer histori¬
scher Festzug .bld . Breiten , ein anmutiges Städtchen von rund 6000 Seelen ,mit reicher geschichtlicher Vergangenheit , liegt im Herzen des °

Krajchgaus , eines Hügellandes , das den Schwarzwald mit demOdenwald verbindet . So wie einst im Mittelalter die Haupt¬handelsstraßen hier durchzogen , so treffen sich auch heute noch diezwei Haupt - Eisenbahnstrecken Karlsruhe -Heilbrönn und Stütt -gart -Bruchsal .
Einstens war Breiten „dei^ Schlüssel zur Pfalz "

. Und wenndas heute nicht mehr in dem Maße gilt , so haben dazu die fort¬geschrittenen Zeitoerhältnisse beigetragen . Mälerische Fachwerk¬häuser umsäumen den Marktplatz , von dem aus eine Reihe vonkrummen und buckligen Eäßchen und Gassen zu stillen , lauschi¬gen Winkeln führen . Aus dem malerischen Häusergewirr aberragen als trotzige und kraftvolle Zeugen vergangener bürger¬licher Wehrhaftigkeit der Pfeiferturm und Simmelturm em¬por . Nicht zuletzt aber ist Breitens Name in der Welt durchseinen größten Sohn , Philipp Melanchthon , dem zu Ehren ander Stelle seines Geburtshauses beim Marktplatz ein Eedächt -
nishaus errichtet worden ist, das hervorragende Schätze jenerZeit gewaltigen Eeisteskampfes in sich birgt .So sind wir in unseren gastlichen Mauern auf Schritt undTritt von einer Fülle von Geschichte und Erlebnissen umgeben ,die es reichlich belohnen , einmal Einkehr und Umschau bei unszu halten . Diese Einkehr wird für alle Schützenkameraden erstrecht zur fordernden Verpflichtung , wenn am 1. Juli ds . Js .wieder das historische Peter - und Pauls -Freiichießsn abgehal¬ten wird und mit dem gleichzeitig Vas 10jährige Stiftungsfestdes KKS . Breiten verbunden ist.

Schon am Samstag , 30 . Juni wird das ortsgefchichtliche Fest ,das getragen und durchgeführt wird von dem KKS . Breitenund der Stadtgemeinde , eingeleitet durch eine Heimatfeiei aufdem Marktplatz , der durch Tore abgeschlossen , den geeignetenRahmen zu dieser Festes -Veranstaltung zu geben vermag . Hans -
Eachs -Spiele , Volkstänze uckd Reigen von auserlesenen Kräf¬ten geboten , sollen den würdigen Auftakt zum eigentlichen Frei¬schießen auf den neu umgebauten , nah und . dvttisch gelegenenSchießständen einfetzen . Wertvolle Preise (die Stadt Breitenhat sich in der Stiftung eines solchen nicht uberbieten lassen )sollen den Schützenkameraden Anreiz zu reger Beteiligung bie¬ten . Ein buntes , farbenfrohes Leben wird in den Straßen undGassen der Stadt herrschen . Denn die historischen Bürgermili¬zen des Landesverbandes Baden und von Hessen werden zu¬gegen sein und in farbenfroher Abwechslung den Festzug ver¬schönern . Die badische Regierung wird ihr Interesse an demFest dadurch bekunden , daß sie ihre Vertreter nach Breitenentsendet . Am Nachmittag wird das Brettener Hcimatspiel vonAlbert Geisel „Heimatliebe " einen Einblick geben in die Zeitder Belagerung von Breiten vom Jahre 1504 . lieber 200 Spie¬ler werden auf dem Marktplatz die Zuschauer in die Gescheb -nisse vor über 400 Jahren zurückversetzen . Was sich sonst nochabspielen wird , darf und soll nicht verraten werden . Es wer¬den aber Ueberraschungen sein , die es schon lohnen , einmal dasPeter - und Pauls -Freischietzen in Breiten mitzuerlebcn .

. Und wenn wir heute im nationalsozialistischen Staate ver¬pflichtet sind , gerade diese geschichtlich gewordenen Feste beizu¬behalten , um dadurch die Nachfahren an die großen Zeiten hel¬dischen Lebens der Vorfahren zu gemahnen , so tun wir das auchin berechtigtem Stolz mit dem Wunsche , die außerhalb Brei¬tens . , Mauern Wohnenden daran tsilnshmen zu lassen . Drsholb -
ergeht der Ruf an Alle , insbesondere an oic Schützenkameraden :Besucht das historische Peter - und Pauls -

Freischießen in Brette » am 1 . Juli 1934 !

Schwimme « als Pflichtfach in den Schulen .
Von Carl Müller . Beauftragter der Reichsleitungdes N . S . L. B . für die Reichs -Schwimm -Woche.

„Schwimmen muß Pflichtfach werden !" , lautet eine der bedeu¬tendsten Forderungen der Reichs -Schwimm -Woche. Die Möglichkeitihrer Erfüllung löst eine Reihe von Fragen aus , die baldigsterInangriffnahme harren .
Die Voraussetzung des Schulschwimmunterrichts bildet dieSchwimm - und Badeaelegenheit . Sir wird sich, wenn der Schwimm¬unterricht pflichtmäßig angeordnet wird , gewiß zuerst in denStädten verwirklichen . Wenn die Reichs -Schwimm -Woche den er¬bosten Erfolg zeitigt , werden auch auf dem Lande nach und nachBäder entstehen .
Als weitere Frage erhebt sich sofort die Höhe der Benutzungs¬gebühr der Bäder . Es geht nicht an , daß von den Kindern Ein¬trittsgeld für das Schulschwimmen erhoben wird , wie dies leidernoch vielfach der Fall ist . Namentlich die Schüler höherer undmittlerer Lehranstalten haben mitunter einen ansehnlichen Oboluszu entrichten . Diese Ausgabe darf Eltern von mehreren schul¬pflichtigen Kindern aus die Dauer nicht zuaemutet werden . Stadt -und gemeindeeigene Bäder sollten grundsätzlich kostenlos zur Ver¬fügung stehen. Bei Beanspruchung privater Badeanstalten mutzeben die Gemeinde die Gebühren tragen .

Die Durchführung des Pflichtschwimmunterrichts steht und fälltnatürlich mit dem Schwimmlehrer . Die vorhandenen Fachturn¬lehrer werden ja zweifellos den Schwimmunterricht übernehmen .In den Volksschulen des bestehenden Schulaufbaues wird der ,Schwimmunterricht seinen Anfang nehmen müssen , denn dasSchwimmen wird in der frühesten Jugend am leichtesten erlern ».Die vorhandenen schwimmkundigen Lehrkräfte reichen Inder nichtaus , da die älteren -Lehrer nur teilweise in der Lage lind ,Schwimmunterricht zu erteilen . Eine Einstellung oder Umstellungauf dieses Fach wird nur in wenigen Fällen möglich sein . Es mußdaher für genügenden Lehrernachwuchs Sorge getragen werden ,der Schwimmunterricht zu erteilen vermag .
Ein weiteres Hindernis auf dem Wege sum angestrebten Zielbedeutet die Frage der Verantwortlichkeit . Mancher Lehrer scheutesich bisher , seinen Schülern freiwilligen Unterricht im Schwimmenzu erteilen , obgleich die Lehrpläne „Baden und Schwimmen

" ms
Leibesübunq innerhalb des Faches „Turnen " benennen , jedoch die
Frage der Durchführung dieses Lehrplanpunktes völlig offen lasten .Die Möglichkeit von Unglücksfällen ist natürlich eberstowenig aus¬
geschlossen wie beim Turnen , besonders beim Geräteturnen . Dis
Gemeinden traqen in diesem Falle eine gewisse Haftung , smer" derLehrer die nötige Vorsicht nicht außer acht gelöste» hat . KV sichdiese Haftung auch auf Badcuniälle erstreckt, ist nicht überall völligklar . Man hilft sich in diesem Falle meist mit einer Erklärung , d .;man von den Eltern einfordert , die mit der Teilnahme ihrrs Kindesam Schulschwimmunterricht einverstanden sind . Doch bedeutet dieseHandhabung lediglich einen Notbehelf .

Für die organisatorische Durchführung des Schulschwimmens ist— besonders in den Städten — die richtige Stundenplanemteilungvon Belang . Durch die Rücksichtnahme auf die Tätigkeit der Fach¬schullehrer erfährt nämlich der, Schulbetrieb gewisse Bindungen , die -
nicht immer leicht zu lösen sein werden . Besondere Schwierigkeitbietet in diesem Zusammenhangs auch die Vertretung für die Schul -
schwimmstunde , weil meistenteils der Klassenlehrer nicht schwimm-kundig ist oder aus gesundheitlichen Gründen den Schwimmunter¬richt nicht zu erteilen vermag .

Diese in Kürze gestreiften Fragen bedürfen einer sofortigenKlärung , da die Unterrichtsbehörden den Pflichtschwimmunterrichtbald in den Schulen einsühren werden . Getreu dem Vorbild desFührers , der wiederholt betont : „Hindernisse sind dazu da, über¬wunden zu werden "
, sollen auftauchende Schwierigkeiten keinHindernis auf dem Wege zum angestrebten Ziele sein : „Schwimmenmuh Pflichtfach werden !"



xagang der kalh. Kirchenstelmverlrelmig
Eine Ansprache des Erzbischofs Dr. Gröber.

bld . Freiburg i. Br „ 20 . Juni . Die am Mittwoch im Kauf¬
hause abgehaltene Tagung der Katholischen Kirchensteuerver¬
tretung , zu der sich die Vertreter fast vollzählig aus ganz
Baden eingefunden hatten , wurde mit längeren grundsätzlichen
Ausführungen des Erzbischofs Dr . Gröber über das Verhältnis
von Staat und Kirche eingeleitet . Die Einstellung der Kirche
zum Staat , so führte er aus , müsse eine positive sein. Bet
allen Beratungen mit den Vertretern der Reichs - und Landes¬
regierung habe er Verständnis gefunden , das Verhältnis sei
ein gutes , ja sogar oft ein freundschaftliches gewesen. Der Erz¬
bischof stellte die engen Beziehungen zu Volk und Staat her¬
aus , wie die besondere Verpflichtung an den Staat , die dem
Katholiken aus seinem Glauben erwächst. Es wäre ein schweres
Unrecht, wenn man den Katholiken deutschen Blutes ein ge¬
wisses Mißtrauen entgegenbringen würde , weil sie katholisch
sind. Er kenne seinen Klerus , dem man manchmal vorwerfe ,
daß er nicht die rechte Einstellung zum heutigen Staat gefun¬
den habe , und wisse darum , daß keine einzige Tatsache dafür
spreche, daß in ihm eine bewußt staatsfeindliche Haltung vor¬
handen sei oder Konventikel beständen , die das Bestreben hät¬
ten , verschwundene Parteien wieder auferstehen zu lassen. Wohl
wäre es möglich , daß ein Priester sich tadelnswerter Weise zu
Worte und Handlungen Hinreißen lassen könnte, die dann aber
nicht nur der Staat , sondern auch die kirchliche Behörde miß¬
billigen müsse . Selbstverständlich sei eine gewisse Zurückhal¬
tung gewesen, die erst dann zu überwinden war , als feststand,
daß der neue Staat M auf positivem Christentum ausbauen
wolle. Das Mißtrauen müsse auf allen Seiten verschwinden.
Staat und Kirche, so schloß der Erzbischof , seien gesehen auf
das Volksganze wie zwei Hände , die sich vereinigen müßten in
Eintracht , Freundschaft und Brüderlichkeit in beider Interessen
wie besonders in dem des ganzen deutschen Volkes, dem die
Kirche mit allen Kräften zu dienen gewillt sei .

Generalvikar Dr . Rösch dankte dem Erzbischof für seine Worte
und begrüßte den Vertreter der badischen Regierung , Ober¬
regierungsrat Dr . Denz. Er wies darauf hin , daß seit 1 . April
ds . Js . der Erzbischof die Verfügung über das gesamte Kirchen-
vermögen erlangt habe . Dankbar sei des Entgegenkommens der
badischen Staatsregierung bei oer Regelung in der Uebergangs -
zeit zu gedenken. Der auf zwei Jahre aufgestellte Voranschlag
sei in allen Teilen sehr sparsam gehalten , wie ja die Gehälter
der Geistlichen weit unter denjenigen der akademischen Beam¬
ten des Staates lägen . — Nachdem Rechtsanwalt Dr . Kopf -
Freiburg zum Präsidenten gewählt war , leitete Prälat Dr .
Sester mit einem längeren Vortrag die Voranschlagsberatung
ein . Der Voranschlag , der einen ungedeckten Rest von 243 000
RM . aufweist , wurde schließlich einstimmig genehmigt .

Sie Auswirkungen des Sterilisaliensge-
setzrs in Bade»

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Auf Grund von Erhebungen über die Durchführung des Ge¬

setzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses im Lande Baden
liegen nun mehr nach dem Stand vom 15 . Juni 1934 genaue
Zahlen vor .

Bisher ist die Zahl der bei den Erbgesundheitsgerichten ge¬
stellten Anträge auf Unfruchtbarmachung aus 3025 Fälle ge¬
stiegen. Von diesen wurde bereits die Unfruchtbarmachung
rechtskräftig angeordnet in 997 Fällen , die Unfruchtbarmachung
rechtskräftig abgelehnt wurde in 32 Fällen .

Nahezu ebenso groß ist die Zahl der Fälle , bei denen bereits
bei den Erbgesundheitsgerichten die Beschlüsse erfolgt sind , die
jedoch noch nicht Rechtskraft erlangt haben . Die Zahl , der noch
nicht rechtskräftig erledigten Fälle , bei denen jedoch der Be¬
schluß vorliegt , beträgt 940 , dabei wurde in 906 Fällen auf Un¬
fruchtbarmachung erkannt , in 34 Fällen die Unfruchtbarmachung
abgelehnt .

Dem in Karlsruhe befindlichen Erbgesundheitsobcrgekicht
liegen bisher 201 Fälle vor , von denen 96 erledigt wurden . Die
Erledigung bestand darin , daß in den meisten Fällen (81 ) die
angeordnete Unfruchtbarmachung bestätigt wurde , in 5 Fällen
wurde der Beschluß des Erbgesundheitsgerichts aufgehoben , bei
10 Fällen erfolgte die Erledigung durch Zurücknahme der Be¬
schwerde usw .

Es dürfte die Oeffentlichkeit interessieren , in wieviel Fällen
bisher die Unfruchtbarmachung in Baden durchgcführt worden
ist . Die Gesamtzahl (Stand 15 . Juni 1934 ) der bisher durchgc -
führtcn Unfruchtbarmachungen beträgt 572 . hiervon fallen 289
auf männliche und 283 auf weibliche Kranke .

Mit diese » Zahlen der durchgesührten Unfruchtbarmachungen
dürfte Baden zweifellos an der Spitze der deutschen Länder in
der Durchführung dieses für die Gesamtheit des Volkes so wich¬
tigen Gesetzes stehen .

Es zeugt von der Einsicht der Erbkranken die Tatsache, daß
in 675 Fällen der Erbkranke selbst oder sein gesetzlicher Ver¬
treter ( 119 Fälle ) den Antrag auf Unfruchtbarmachung gestellt
hat .

Dieser freiwillige Entschluß der Erbkranken , im Interesse der
Zukunft der Gesamtheit auf Nachkommenschaft zu verzichten,
verdient größte Anerkennung und höchste Achtung aller einsich¬
tigen Volksgenossen, und es muß als ein Zeichen von Bosheit
und Dummheit gewertet werden , wenn einzelne einsichtsloseEle¬
mente diese hochherzig aus Rücksicht auf die Gesamtheit Ver¬
zichtenden zu verspotten suchen.

Hier wird der Staat , wenn cs sein muß . mit aller Schürfe
eingreifen und die Erbkranken vor dem Hänseln und Spotten
solcher „Volksgenossen" schützen, die noch nicht verstanden haben ,
daß erbkrank zu sein ein schweres Los ist , dem wir unsere Ach¬
tung nicht versagen dürsen .

MlEerialkal Ar erl Kn st RcWloMbgMdneler
bld . Karlsruhe , 21 . Juni An Stelle des tödlich verunglück¬

ten EA .- Brigadesiihrcrs Josef Wasmcr ist für den Wahlkreis
32 Ministerialrat Herbert Kraft als Neichstagsaügeordneter
bestimmt morden.

Vorbereitung der ReWstsisptele
bld . Heidelberg , 21 . Juni . Gegenwärtig werden die unmit¬

telbaren Vorbereitungen der Reichssestspiele in Angriff ge¬
nommen . Bereits in den nächsten Tagen werden die Proben
beginnen . .

Die Arbeiten am Vau der Thingstätte gehen eifrig vorwärts .
Der Arbeitsdienst arbeitet in drei Schichten vom Sonnenauf¬
gang bis zur Dunkelheit .
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Vaden
bld . Rastatt , 21 . Juni . (Schwerer Verkehrsunfall

in Rastatt .) An der Ecke Schloß- und Kaiserstraße stieß am
Donnerstag abend ein Motorradfahrer mit einem Personen¬
kraftwagen zusammen. Der Motorradfahrer Karl Wilhelm
Freiherr von St . Andre aus Königsbach wurde mit einem
schweren Schädelbruch in das städtische Krankenhaus gebracht,
wo er bewußtlos darniederliegt . Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt . Der verletzte Kraftradfahrer , der aus dem Versuchs¬
und Lehrgut in Rastatt zur Ausbildung weilt , ist der einzige
Sohn , der später das väterliche Gur übernehmen soll .

Pforzheim , 21 . Juni . ( Unfall .) Am Dienstag nachmit¬
tag stürzte in der Neustadt ein 14jähriger Blechner- und
Installateur -Lehrling bei der Dacharbeit aus süns Meter
Höhe ab und brach beide Arme

Pforzheim , 21 . Juni . (Entmannung .) Unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit verhandelte die Große Strafkam¬
mer am Dienstag drei Sittlichkeitsverbrechen . Gegen den
43 Jahre alten Wilhelm Sch . wurde die Entmannung aus -
gesprochen, ferner wurde er zu drei Jahren Zuchthaus unk
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Seine Mitangeklagten
erhielten vier und drei Monate Gefängnis . — Ein 20 Jahrr
alter Angeklagter wurde wegen Vergehens an einer Min¬
derjährigen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . In einen
weiteren Falle erhielt ein 32 Jahre alter Angeklagter we¬
gen versuchten Sittlichkeitsvergehens zehn Monate Gefäng¬
nis.

Sulzbach b . Weinheim , 21 . Juni . (Erdrückt .) Auf dei
stark abschüssigen Straße nach dem Sulzbacher Hof riß plötz¬
lich ein mit Bauholz beladener Anhängerwagen von dein
ihn fahrenden Bulldogg . Der Wagen jauste rückwärts unk
überschlug sich an der Böschung . Der Beifahrer , der 31jäh-
rige Zimmermann Wilhelm Minü aus Hemsbach wurde
von dem Anhänger erdrückt .

Eberbach, 21 . Juni . ( L a n d e s b i b e l f e st . ) Am 8 . Juli
1934 findet in Eberbach das Jahresfcst der Badischen Lan¬
desbibelgesellschaft statt . Beim Festgottesdienst , vormittags
wird Oberkirchenrat Boges -Karlsruhe die Festpredigt hal¬
ten.

Sinsheim a. E .» 21 . Juni . (Tagung . ) Der Landesver¬
band badischer Tabakpflanzer -Fachschaften eV . , Karlsruhe ,
hält hier am Sonntag , den 21 . Juni , seine diesjährige
Hauptversammlung ab.

Jungholz , A . Säckingen, 21 . Juni , (« rand ourck
Blitzschlag . ) Während des Gewitters , das am Dienstag
über dem Ort niederging , schlug der Blitz in das Haus der
Familie Meier . Sosort stand das Haus in Flammen . Nur
mit Mühe konnte das Vieh gerettet werden . Die Flammen
griffen aus das mit Stroh bedeckte Nachbarhaus der Fami¬
lie Wasmer über, das ebenfalls ein Raub der Flammen
wurde. Das ebenfalls bedrohte Anwesen der Witwe Thoma
konnte gerettet werden . Wassermangel erschwerte die Lösch -
rrbeiten .

Rheinfelden , 21 . Juni . (Regrstermark - Schmugg -
l e r .) Auf der Rheinbrücke wurde am Dienstag durch deut¬
sche Zollbeamte ein amerikanischer Student verhaftet , der
über 2500 Registermark nach dem Ausland verbringen
wollte. Dieses Geld hatte er von einer deutschen Bank ab¬
gehoben und einen kleinen Betrag bereits verbraucht Der
Student wollte über die Schweiz nach London um von da
aus nach Amerika zurückzukehren .

Nheinbischofsheimb . Kehl, 21 . Juni (Ehrenbürger -
recht . ) Dem Forstrat Dr . Ganter , einem alten verdienten
Kämpfer der Bewegung , wurde von seiner Heimatgemeinde
Eresfern in Anerkennung seiner großen Verdienste um die
Kultivierung seiner Heimatwaldungen u . a . m . das Ehren¬
bürgerrecht verliehen .

Lichten «« b . Kehl, 21 . Jum . ( Folgenschwerer
Streit . ) In einer hiesigen Wirtschaft wurde eine Gesell¬
schaft von auswärts von einem hiesigen Einwohner belä¬
stigt . Im Verlaufe des Wortwechsels erhielt er von einem
Schiffer aus Eresfern eine Ohrfeige , worauf er ein Bier¬
glas ergriff und feinem Gegner so auf den Kopf schlug, daß
dieser sofort zusammenbrach. Der herbeigerusene Arzt stellte
einen leichten Schädelbruch mit Gehirnerschütterung fest .

Bermatingen , A . Ueberlingen , 21 . Juni . (Insekten¬
stich . ) Vor ack>r Tagen war der Maurer Elunz von einem
Insekt gesl . ^ en . Es trat jetzt Blutvergiftung aus
Glunz mußte . irser Krankenhaus operiert wer¬
den

Aus dem Gerichtssaal
39 v»0 RM . Kaution eines Emigranten gerichtlich

eingezogen
Ossenburz. 21 . Juni . Im Zusammenhang mit den Spril -

schiebungen des verstorbenen Großsvekulanten Kiefer -Kork war
der 1882 in Albersweiler geborene Hugo Weil , der in Landau
Geschäftsführer der Weinhandlung Julius Weil und der zu-
lammcngebrochenen Pfalzbrennerei AG . Landau war , verhaftet
und nach achttägiger Untersuchungshaft gegen Stellung einer
Kaution von 30 000 RM auf freien Fug gesetzt worden gegen
das Versprechen , dem Gericht jederzeit zur Verfügung zu sieben .
Er hatte als Inhaber oer Firma Julius Weil 1928 und 1929
der zum Kiefer- Konzern gehörigen Badischen Obst- und Wein-
brennerei AG. zu falschen Vuchungszweckenfingierte Rechnungen
und Versandmeldu - gen über 49 754 Liter reinen Alkohol ge¬
geben . die jene Firma zu ihren Machenschaften verwandt « . Hugo
Weil erhielt dasür . ohne irgendwelche Ware geliefert zu haben.
46 000 RM . Auf ähnliche Art wurde die Zollverwaltung durch
,enen Kiefer - Konzern um die Monvpolsteuer von 600 000 Liter
reinen Alkohol gebracht. Im Mai 1932 fand die Aburteilung
, enes Vctrugsfalles vor dem Landgericht Offenburg statt .
Zwanzig Angeklagte hatten sich wegen Monopolsteuerhinter¬
ziehung. falscher Beurkundung und passiver schwerer Beamte ,
bestechung zu verantworten . Es wurde auf hohe Freiheits - und
Geldstrafen erkannt . Hugo W - i l , der der Beihilfe angeklagt
war , war zu jener Verhandlung nicht erschienen. Er war sofort
nach seiner Kautionsstellung und der daraufhin erfolgten Haft¬
entlassung nach Paris geflohen und versuchte dort auf
allen möglichen Wegen die gestellte Kaution wieder zurückzu-
erhalten . Alle Versuch« . Weil zur Vernehmung in der gegen
>hn geführten Untersuchung auf eine Rückkehr vor ein deutsches
Gericht zu bringen , blieben erfolglos .

Nun war wiederum ein Verhandlungstermin vor dem ^and-
geiichi Ossenburg angesetzt. Weil hatte sein Kommen in Ans¬
icht gestellt doch blieb er der Verhandlung erneut fern . Das
Gericht setzte die Verhandlung auf unbestimmte Zeit aus , ver-
ügte jedoch die Einziehung der Kaution von
lO 000 R M ., da er sich der gegen ihn geführten Untersuchung
mtzogen hat . . . . . . -

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Deokjenkurje vom 21 Juni

Argentinien ( 1 Pap . -Peso) 0.611 0 .615
Belgien ( 100 Belga ) 58 .52 58 .64
England ( 1 Psund ) 12,63 12,66
Frankreich ( 100 Frc . ) 16,50 16,54
Holland ( 100 Gulden ) 169 .73 170 .07
Norwegen <100 Kr . ) 63 .49 63.61
Oesterreich ( 100 Schilling ) 48,45 4 v,55
Schweiz ( 100 Frc . )
Ver . Sr . von Amerika ( 1 Dollar )

81 .44 81,60
2,510 2,516

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse . Zu Beginn der Verichtswoche bestand eine starke Ak¬

tienhausse. Anregend wirkte dabei die Beurteilung , die die Zu-
zujammenkunfr der beiden Staatsmänner Hitler und Mussolini
fand , die Erklärung des Reichsbankpräsidenlen Dr . Schacht über
die Transferregelung und über die Stabilerhaltung der dcut- "
scher, Mark , serner die günstige Handelsbilanz in Verbindunc
mit den sich mehrenden Nachrichten über Absatzsteigerungen unk
Dividendenerhöhungen in der deutschen Wirtschaft . Trotz der
Festigkeit ließ aber das Interesse für Aktien zeitweilig nach unk
zwar insbesondere deshalb , weil Reichsbankpräsident Schack»
von allen Devalvationsgerüchten sehr deutlich abgerückt war
Das Interesse wandte sich deshalb mehr den Rentenwerten zu
allerdigs nur rasch vorübergehend , weil späterhin Gerüchte über
wertgehende Zinssenkung zu einem Angebot in Pfandbriefes
führten . Die zwangsmäßige Zinssenkung der durch erststelligr -
Hypotheken gedeckten Pfandbriefe würde weitesten Kreise«
schwere Verluste bringen . Nach früheren Aeußerungen von maß¬
gebender Stelle ist ein Zwang in dieser Hinsicht nicht beabsich¬
tigt . Zum Schluß der Berichtswcche gewann dann die Nüchtern- 'ö
heit die Oberhand . Das Geschäft beruhigte sich bei rückläufiger
Kursgestaltung am Aktien - wie am Rentenmarkt . -

Geldmarkt . Der Valutabestand der Reichsbank hat abermals ^
eine Schrumpfung erfahren . Das Deckungsverhältnis ist von 3,4
aus 2,9 zurückgegangen. Große Beachtung fanden die Worte des
Reichsbankpräsidenten zur Transferlage : Wir werden die deut-
sche Reichsmark stabil erhalten und haben die Macht dazu. Auch
von dem Reichsfinanzminister wurde gelegentlich einer Rede
jede Gefahr für den Bestand der Reichsmark entschieden be¬
stritten . Die Senkung der Zinsen bezeichnete der Reichssinanz-
minister als wünschenswert . Andererseits wies er aber auch
daraus hin , daß eine Herabsetzung der Zinsen 4 Millionen Ein¬
zelsparer aufs schwerste treffen würde . 2m übrigen zeigte der
Geldmarkt nach wie vor große Flüssigkeit .

Produktenmarkt . Am Futtergetreidemarkt herrscht immer noch
recht knappes Angebot . Der Zustand von Wiesen und Weiden
veranlaßt starke Nachfrage für Hafer und Gerste, weshalb ihre
Preise erheblich in die Höhe gingen . Daß Hafer teurer ist als '
Weizen ist eine ungewöhnliche Erscheinung , die mit der Futter¬
mittelknappheit zusammenhängt . Die Umsätze hielten sich in
ziemlich engen Grenzen . Für Weizen und Weizenmehl ist eine
Ausfuhrsperre eingeführt worden , für Hafer und Müllereier¬
zeugnisse aus Hafer werden keine Ausfuhrscheine zur Wieder¬
einfuhr von Gerste und Mehl mehr erteilt . An der Berliner r-
Produktenbörse notierten Sommerweizen 195 ( unv . ) , Hafer 21k ,

"

( 185) , RM . je pro Tonne . Weizenmehl 27 .25 ( unv . ) und Rog-
genmehl 23 .40 ( unv . ) RM . pro Doppelzentner . An der Stritt -

'
,

garter Landesproduktenbörse kosteten Wiesenheu 8 ( 7 ) . Stroh
3 ( 2 .50) RM . pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die Indexziffer der Großhandelspreise bat sich
von 95,8 auf 97,2 erhöht , hauptsächlich infolge weiteren Anzie- , 0«
hens der Preise für Agrarstoffe , lieber die Maschinenrndustrir -
wird berichtet, daß die Beschäftigung im Mai ungefähr dieselbe
war wie im April . Die Baumwollspinnereien waren im Monat ,,
Mai sehr gut beschäftigt. Wie sich die Geschäftslage künftig ge¬
stalten wird , hängt von der Versorgung mit Rohstoffen ab Auch
von den Eisenmärkten wird eine befriedigende Entwicklung be - '
richtet , desgleichen vom Bergbau .

. -. Börsen - : ^ , ..
Berliner Börse vom 21 . Juni . Die Börse stand im Zeichen

zweier bedeutsamer Ereignisse , einmal erfolgte dir letzte Notie¬
rung der Neubesitzanleihe. Die Nachfrage nach der Anleihe war
sehr erheblich und der Kurs kam unverändert mit 23 zur Notiz. ^
Außerdem war heute der letzte Tag für die Zeichnung der neuen ^
Reichsanleihe . 2n den letzten Tagen Hai sich das Interesse sür -
die Anleihe wesentlich erhöht , sodaß man dem Zeichnungsergeb¬
nis in Bank - und Vörsenkreisen mit einiger Spannung entge¬
gengeht . Die Tendenz war wieder allgemein schwächer? D >e Ab - ^
schwächungen betrugen etwa 1 — 1,5 Prozent . Stärker gedrückt
waren nur Anleihen . Jndustrieobligationen waren bis 0,75 Pro¬
zent niedriger . Reichsschuldbuchsorderungen verloren vereinzelt
ein Achtel , desgleichen Reichsbahnvorzugsaktien , Altbesitz gaben
um 1 Prozent nach , konnten aber rm Verlaus 0,5 Prozent zu¬
rückgewinnen. Vlankotagesgeld erforderte unverändert 3,84 bis
4,12 Prozent , das Pfund lag international wieder schwächer und
stellte sich gegen Kabel aus 5,03 . Die Parität für die Mark lag
bei etwa 12.62. .

Freiburger Schlachtoiehmarkt vom 18. Jum . Zufuhr: 26 Och¬
sen , 59 Rinder , 14 Farren , 37 Kühe, 245 Kä ' ber , 312 Schweine,
24 Schase . Preise : Ochsen 20—29 , Rinder 20—81 . Farren 28
bis 29, Kühe 11—20, Kälber 38—48 , Schweine 40—45 , Schass
32— 35 RM . Marktvcrlaus : Schweine und Kälber mittelmäßig ,
Großvieh langsam , stleberstände bei allen Gattungen .

Schweinemartt in Ettlingen vom 2V. Juni 1934.
Zufuhr : 163 Ferkel und 68 Läufer. Verkauft : 110 Ferkel

und 51 Läufer . Preis für Ferkel 18—31 ^ das Paar , für
Läufer 25—40 das Paar .

Kinder bringen Könne in jedes tzaus

Spendet
für das Püfswerti

Mutter und Kind



AnS Gta- 1 und Land
Doppelt gibt » wer schnell gibt !

Ein altes Sprichwort , das sich immer noch bewährt hat , be¬sonders in der jetzigen Zeit , da wir in vaterländischer Hilfs¬bereitschaft bedacht sind , unseren Volksgenossen gebend zu helfen .Wieviel Ungemach ist heute durch schnelle Hilfe schon behobenworden !
„Doppelt gibt , wer schnell gibt !" Dieses Wort gibt im be¬sonderen bei der Arbeitsbeschaffung zu denken. Durch schnelleHilfe geben wir dem Erwerbslosen Arbeit und seiner FamilieBrot . Sein dadurch in geregelte Bahn zurückgelenktes Lebenbringt wieder Arbeit und Brot den anderen . Der Kreislaufder Mark hat begonnen .
Die Arbeitsbeschaffungs -Lotterie der NSDAP , hat sich nunnicht nur im vorigen Jahre durch schnelle und tatkräftige Geld¬

unterstützung bei der so dringend notwendigen Arbeitsbeschaffungbewährt , sie ist auch in diesem Jahre wieder im vaterländischenAufbau tätig . Wer wird da noch zurückstehen bei dem Kaufeines braunen Loses ! Das Los umfaßt symbolisch des ganzenHeimatlandes Wohlergehen und vielleicht auch persönlichesGlück. Dazu bietet diese echt nationalsozialistisch eingestellteLotterie einen bedeutend erweiterten Gewinnplan , der viele
ansehnliche Geldgewinne vorsieht. Allerdings der früherealleinige Hauptgewinn , der nur einem Deutschen Freude gemachthat , wurde auf die größere Anzahl der mittleren Geldgewinneverteilt .

»>.
Durlach , 22 . Juni . Wir machen auf die Anzeige in heutigerNummer aufmerksam, in welcher zum Gustav Adolf -Land essest in Dur lach am nächsten Sonntag eingeladenwird .

Naturtheater Lerchenberg Durlach .
Die Spielleitung hat es sich angelegen sein lassen, mit dem

Lustspiel „Der Wirrwarr " von A . v . Kotzebue die Kette der
fröhlichen Stücke um ein weiteres zu vermehren . Die bestenKräfte des Lerchenbergensembles sind in deni Lustspiel, das
sicher viel Heiterkeit Hervorrufen wird , beschäftigt und versprichtdeshalb die Aufführung am Sonntag , den 2 t . ds . Mts .wiederum einen guten Besuch .

SurlaKer AlmsKmi
Markgraf en-Theater .

Baronesse Banderloo ist eine stadtbekannte äußerst extra¬
vagante junge Amerikanerin . Jeder ausgefallene Sport sagtihr am besten zu . Am allerliebsten ist ihr der Flugsport .
Stundenlang jagt sie in tollem Uebermut mit ihrem Leichtflug¬
zeug durch die Lüfte , wobei ihr kein Kunststückchen zu schwierig
ist . In ihrem Uebermut landet sie sogar einmal mit ihrem
Flugzeug auf einem Hausdach New Parks . Doch dies sollte ihr
schlecht bekommen. Die Polizei , die für solche leichtsinnige Ex¬tratouren einer übermütigen Baronesse absolut kein Verständ¬nis hat , war schnell mit einer Strafanzeige bei der Hand . Inder kurz nachher angefetzten Gerichtsverhandlung wird die Baro¬
nesse zu einer empfindlichen Gefängnisstrafe verurteilt . Wie
sehr eine solche Freiheitsstrafe ein solch leichtsinniges Mädel in
Verwirrung bringt , ist kaum auszudenken . In ihrer höchsten

Va-iWSßtaatSt-eaierMrlsru-e
Mittwoch , den 20 . Juni 193 » . Zum erstenmal :

Dis Heimkehr -es Matthias Vcvck
Schauspiel in drei Auszügen von Sigmund Graff .

Auch dies neue Stück Sigmund Graffs , des Mitver¬
fassers der „Endlosen Straße "

, knüpft wie seine „Vier Muske¬tiere " den Handlungsverlauf an die Kriegszeit an . Es benütztdas Enoch - Arden - Thema von der tragischen Heim¬kehr eines längst Verschollenen und Totgeglaubten und ver¬
pflanzt es ins Bayrische. Am Tage , als sein ErstgeborenerFranz getauft wurde , mußte der Bauer und LandwehrmannMatthias Bruck aus dem Urlaub wieder zur russischenFront einrücken. Er kam nicht wieder . Seither sind 17 Jahreverstrichen. Die Sorge um Haus und Hof bewog die Bäuerin ,sich ein zweites Mal zu verheiraten , und zwar mit einem tüch¬tigen , ehrenwerten , gradsinnigen Manne , der das Anwesen in

bester Ordnung halt . Der unterdessen herangewachsene Franzbesucht eben eine landwirtschaftliche Schule und verspricht gleich¬falls ein rechter Bauersmann zu werden . Und jetzt geraderüstet man sich zur Tausseicr eines Buben aus der neuen Eheder Hausfrau . Diese hing bisher mit ihrem Herzen immer
noch an Matthias , erst das Kind wandte . ihre Liebe voll und
ganz dem andern Gatten zu . Den Beweis dafür gab sie ihmin der letztvergangenen Nacht, wo er erstmals empfand , daß siesein Weib sei. Alles also scheint aus Glück und Wohlstand zudeuten . Doch zur selben Zeit ist Matthias Bruck , der in
sibirischer Gefangenschaft weilte , auf den Hof zurückgekehrt.Niemand kennt ihn mehr . Leid und Not haben sein Antlitz der¬
maßen zerfurcht, daß er sich, wo er ehedem als Herr schaltete,unerkannt als Aushilfs -Knecht während der Ernte verdingenkann . Wenige Tage genügen, um ihm zu zeigen, wie völligüberflüssig er geworden , sei . Sein Platz auf Erden ist ausge¬füllt , sein Daseinsanspruch verwirkt , seine Stelle besetzt, er

Sonderaktion für alte Kämpfer
In einem gigantischen Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit istein ungeahnter Erfolg erreicht worden . Mehr als die Hälftealler arbeitslosen Volksgenosten ist dank der Aufbauarbeit der

nationalsozialistischen Regierung von einem zermürbendem und
entwürdigendem Leben des unfreiwilligen Feierns wieder inArbeit und Brot gekommen. Der Kampf geht weiter , bis auchder letzte Volksgenoste von der Not der Arbeitslosigkeit befreit
ist . Eine selbstverständliche Dankespflicht muß es dabei füralle Betriebssichrer sein, die Männer bevorzugt in den Arbeits¬
prozeß einzureihen , die mit ihrem Einsatz von Gut und Blutdas neue Reich erkämpft und erstritten haben . Im Arbeits¬
amtsbezirk Karlsruhe u . Ettlingen sind noch viele alte , kampf¬
erprobte Nationalsozialisten arbeitslos , Männer , die sich zurIdee des Führers bekannten und sich für sie einsetzten, als ein
solches Bekenntnis noch Mut und Opfer verlangte . Diesen Vor¬
kämpfern des Dritten Reiches endlich Arbeit u . Brot zu geben,heißt eine alte Dankesschuld abtragen , heißt eine versäumte
Pflicht nachholen . Bei ernsthaftem Wollen mutz es möglich sein,im Benehmen mit den Arbeitsämtern in kürzester Frist diealten Kämpfer würdig unterzubringen . An alle Betriebs¬
sichrer ergeht daher der eindringliche Eewissensappell und die
beschwörende Mahnung , der Bedeutung und Größe ihrer Be¬triebe entsprechend, alte Kämpfer einzustellen.

Betriebssichrer vergeht die Treuesten der Treuen nicht.Der Kreisleiter der NSDAP . : Der Führer der Standarte 238 :
Worch . Ancel , Sturmbannführer .

Für das Arbeitsamt :
Linder .

Not lernt die Baronesse ein armes , kleines Mädel kennen, das
ihr zum Glück verblüffend ähnlich sieht. Mit Geld und Ver¬
sprechungen bringt sie ihre Doppelgängerin so weit , daß diesedie Strafe für sie verbüßt . Ihr Bräutigam , der „sie" im Ge¬
fängnis besucht , kann sich daher gar nicht genug wundern , wie
sehr sich seine „Braut " in ihrem Gemüt gewandelt hatte , merkter doch selbst nicht, daß er im Gefängnis eine ganz andere vor
sich hat . Der Höhepunkt des Films zeigt ein ganz groß aufge¬
zogenes Eisfest , bei dem natürlich die Baronesse , bekannt als
erstklassige Schlittschuhläuferin , sich eine Glanznummer gesicherthatte . Cie sollte den „sterbenden Schwan " zum besten geben.Mitten im Trubel dieses Eisfestes erscheint plötzlich die kleine
Dolly , ihre Doppelgängerin auf der Eisbahn , die es versteht,durch ihre Aehnlichkeit mit der Baronesse das Publikum glatt
zu täuschen. Voll Zorn und vor Wut bebend muß es die Baro¬
nesse mit ansehen, wie die kleine Dolly durch ihre komischenKapriolen auf der Eisbahn von dem begeisterten PublikumBeifall über Betfall für sich erntet . Als schließlich die beiden
Gegnerinnen sich aus dem Eise zu guter Letzt noch prügeln unddas Publikum diesen Kampf der beiden für beabsichtigt undals Höhepunkt der Darbietung auffaßt , setzt ein nicht enden¬wollender , riesiger Beifall ein . Inzwischen ist aber dem Bräu¬
tigam klar geworden , daß Dolly eine andere ist als die Baro¬
neste Vanderloo , und daß die „falsche " Braut eigentlich für ihndie „ richtige" ist.

Lehar 's Meisteroperrtte „Der Zarewitsch" in den Kammer -
Lichtspielen.

In Anlehnung an die Handlung der weltberühmten Operetteist hier ein sentimental -heiteres Filmspiel entstanden , bas in
ernsten und lyrischen Partien in reichem Maße von LeharsMusik durchflutet ist . Wundervolle , leichtbeschwingte Melodien
klingen auf und werden abgelöst von zarten , sentimentalenWeisen — eine berauschende, glutvolle , farbenfreudige Ton¬malerei , die das Ohr umkost und umschmeichelt, die alle Zu¬hörer genießerisch lauschen läßt . Für diesen Film wurden vondem Meister neue Kompositionen geschaffen , und so hört manmehrere tiefempfundene Lieder , die — von herrlichen Stimmen
zu Gehör gebracht — ewig in Erinnerung bleiben werden . „Essteht ein Soldat am Wolgastand "

, eine schwermütige Weise, die— bereits zum Volkslied geworden — in diesem Film von dem
berühmten Chor der Kubankosaken meisterhaft gesungen wird .Dann beschenkt der große Künstler seine Kinogemeinde miteinem entzückenden Duett , in dem mit hauchzarten , jubilieren¬den und jauchzenden Tönen der Frühling unb die ganze Glück¬
seligkeit ber Liebenden vollendet charakterisiert werben . „Früh¬ling , Frühling und ich bin so selig" singen Martha Eggerth undHans Söhnter . Der gepflegte Sopran einer schönen Frau undder weiche Tenor ihres liebenswürdigen Partners finden sich inselten musikalischer Harmonie . „Ich Hab oft gefragt , wennman vom Glück soviel gesagt : Wie kommt das Glück zu mir ? "
und „Warum hat jeder Frühling — ach — nur einen Mai ".Zwei weitere Lieder , die im Laufe der Handlung von MartaEggerth gesungen werden , die all das ausdrücken, was dastapfere kleine Mädel des Films im tiefsten Herzen fühlt . Prunkund Pracht , Schönheit der Landschaft, ebenso auserwählt wie

könnte, gäbe er sich zu erkennen , nur Unheil und Zerstörungüber Familie und Heim bringen . Darum geht er , als die Ent¬hüllung seines Geheimnis unvermeidbar wird , hin und er¬hängt sich in der Knechtskammer . — Sigmund Graff weiß zwardem alten , für drei Akte kaum ausreichenden Stoffe , der durch¬aus epischer Herkmkft und Art ist , leine dröhnenden drama¬
tischen Wirkungen abzugewinnen und strebt wohl auch nichtdarnach . Dennoch sollte man annehmen , daß mit dem grausenEnde des Spiels , die Tragödie der aus ihrer mühsam er¬rungenen Seelenruhe aufgescheuchten Bäuerin erst beginnenmüßte . Ueberdies sind die Voraussetzungen des Unbekannt -dleibens und Wiedererkanntwerdens nicht unbedingt zwingend .Graff indessen kommt es vorzugsweise auf Ausschöpfung desrein menschlichen Gehaltes , aus Erfassung des Stimmungs¬mäßigen , auf Äbschilderung und Erspürung bäuerlichen Lebens ,Fuhlens und Denkens an . Hierfür bringt er einen geschultenBlick , tiefes Gemüt und starke dichterische Kraft mit . Das be¬fähigt ihn , ein bodenverbundenes Drama der Schollentreue und

Heimatsehnsucht, der Entsagung und Selbstaufopferung zuschreiben und Gestalten von wurzelhäfter Lebendigkeit undscharfer tlmritzprägung zu schaffen . Aus der fast kargen Ver¬haltenheit deS Dialogs spricht verstehendes Wissen uni den
seelischen Zustand und die ittnern Bedrängnisse . Und die Zeich¬nung der Umwelt verrät den gründlichen Kenner ländlichenVolkstums . So entstehen Szenen von packender Eindringlich¬keit und gegenständlicher Fülle wie etwa die Aussprache zwischenBauer und Bäuerin , der Zusammenstoß des Knechtes Sepp ,unter welchem Namen der totgesagte Bruck auf seinem eigenenHofe werkt, mit dem betrügerischen Viehhändler , das den Mitt¬lern Aufzug abschließende Gebet für den abgeschiedenen Sol¬daten und Bauersmann Matthias Bruck , der vorangehendeTauf -Kaffee mit den Disput über den künftigen Hoferben und I

insbesondere der erschütternde dritte Aktschluß , der die Ahnungdes wahren Sachverhalts aufdämmern läßt und den Freitoddes weltverlassenen Heimkehrers bringt . In all dem wirkt eingestalterisches Vermögen , von dem wir noch weitern frucht¬bringenden Ertrag für bas deutsche Theater erwarten dürfen .

die Darstellung , ebenso zündend wie die Musik, ebenso inhakks»voll wie der Stoff, ebenso schön ist auch der äußere Rahme«dieses Films . Schön und abwechslungsreich !

Karlsruher Polizeibericht vom HL. Juni 1934.
Achtung ! Am 1 . Mai 1934 sind auf dem Hochschulstadionhiernach Schluß der Feier zwei Arbeitsfronttafeln mit zwei altenwertvollen Wappen (Zink) der Zünfte aus dem 17 . und 18^Jahrhundert abhandengekommen.
Um sachdienliche Angaben und um Ueberlassung während desUmzuges oder, im Hochschulstadion evtl , gefertigter Lichtbilder,sowie um Namhaftmachung und Meldung der Träger dieserTafeln , bittet das Landeskriminal - Polizeiamt (Bezirksamts¬gebäude , Zimmer 71) .

! — Vorsicht beim Baden . Eine der angenehmsten Frei»den des Sommers ist ein erquickendes Vad . Der Drang nachBewegung, nach Luft , Licht und Master hat erfreulicher¬weise weite Kreise unseres Volkes erfaßt . Glücklich die Ge»genden, in denen die Natur durch Flüsse und Seen dem Ba¬deleben fördernd entgegenkommt. Aber das Baden will mitVernunft betrieben sein . Die Beachtung der elementarenLaderegeln kann manches Unglück verhüten . In erhitztemZustand soll man nicht ins Master springen , da das Herzinfolge des plötzlichen Temperaturwechsels in den meistenFällen die Tätigkeit .aussetzt . Oft werden beim Baden auchWirbel und kalte Strömungen gefährlich. Meist sind solcheStellen an besuchten Badeplätzen bekannt . In unbekanntenGewässern muß jedoch auch der beste Schwimmer Vorsichtüben. Nichtschwimmer sollen sich nie zu weit hinaus wagen,jedenfalls nicht soweit, daß sie den Boden unter den Füßenverlieren . Der Kopfsprung ist gewiß eine sportliche Lei¬tung , aber im trüben und wenig bekannten Master kann
: nn unter diesem aufragender Stein oder Pfahl gefährlich! werden . Unnötig langes Verweilen im Master soll gleich-! falls vermieden werden.
I — Alte Bauernregeln und Johanni . Am oen 24 Junkfällt der Tag Johannes des Täufers . Um die Gestalt desgroßen Vußpredigers am Jordan haben die Bauern vieleund verschiedenartigeRegeln geformt. So ist der Sankt Jo¬hannistag einer der wichtigsten Lostage der bäuerlichenUeberlieferung geworden. Die Vauernsprüchlein vom Jo¬hanniswetter lauten : Sankt Johann kündet des SommersWetter an — Wie 's Wetter an Johanni war , bleibt esvierzig Tage gar — Sankt Johannistag dürr und heiß,bürsten im Sommer Kuh und Geiß — Sankt Johannistauft mit Master, wird der Sommer immer nasser — SanktJohannis mit Blitz und Donner , verkündet einen gewitter¬reichen Sommer . Nach d °n Bauernregeln soll also am Jo¬hannistag schönes Wetter sein : Negen am Johannistag ,nasse Ernt ' man erwarten mag. Vor Johannis bitt ' umRegen , nachher kommt er ungelegen — Vor Johannistagman keine Gerste loben mag — Tritt auf Johannis Regenein , so wird der Nußwachs nicht gedeihn — Regnet 's am

Johannistag , ist
's der Haselnüsse Plag

Lases-Ameiser
i

j Freitag , den 22. Juni 1934.
i Bad . Staatstheater : „Tiefland "

, 20—22 )4 Uhr .Skala -Tonfilm -Theater : „Die Welt ohne Maske "
, 7 und 8 -4.Markgrafen -Theater : „Die vertauschte Braut "

, 7 und 8 ^1 Uhr.Kammer -Lichtspiele: „Der Zarewitsch" .

Felix Baumbach setzte die von ihm nachfühlend und
bildkräftig geleitete hiesige Erstaufführung unter lasten¬den Stimmungsdruck und verstärkte ihn durch gezogene Spiel¬pausen und ausdrucksberedte Gestensprache. G. H . Zircherund Marg . Schellenberg betonten in Schauplatz und
Kostümen das bayerische Dorsmilieu . Mit dem Matthias Bruck
erzielte Paul Hierl wiederum eine vollgültige Leistung sei¬ner schätzenswerten Kunst. Schweren , schlürfenden und tappen¬den Schrittes und starr in der Haltung , einsilbig , in sich ge¬kehrt und leidgebeugt , selten seine erbarmungswürdige Qualim gepreßten Schrei entladend und nur einmal , als er seine
frühere Iagdjoppc am Leibe spürt , sich emporstraffend zu kur¬
zer Lebenshoffnung , so ging dieser vom Schicksal geschlagene
Bauernsoldat durch das Irrsal seiner letzten Tage , ein Zeugnisreifer , vertiefter und besonnener Menschendarstellung . Ihm
ebenbütig war Melanie Ermarths mittelbeherrschte ,fraulich blutwarme Bäuerin , die den Widerstreit der Empfin¬dungen ergreifend verinnerlicht dartat . Auch der kernig-red¬
liche, im Grunde so zartfühlende Bauer , den Karl Mat¬
thias verkörperte , darf als Beleg festgefügter Künstlerschaftgelten . Desgleichen zeigte Paul Eemmecke in der Rolledes Kreuzlahmen und verbrauchten Altknechts, der sich vergeb¬lich gegen das Nachlasten und Versagen seiner Arbeitskräftesträubt , den meisterlichen Chargenspieler . Kurt Müller -

Graf bewies als Franz jungenhaft natürliche Frische und ge¬winnende Herzlichkeit. A . Kloeble (Jungknecht ) und Elis .Bertram (Magd ) , der erstgenannte in etwas erzwungenerNatur - Burschenweise, sodann Marie Frauendorfer
( Mutter des Bauern ) , Fr . Herz (Viehhändler ) und PaulMüller , K . Mehner , sowie E . Rivinius schlossen schau¬spielerisch kundig den Kreis der Bauern - upd Charaktertypenum die Hauptpersonen . Den tiefdringenden Eindruck dieser ge¬haltvollen Bühnendichtung und ihrer kunstgediegenen Vorstel¬lung bestätigte der reiche und anhaltende Beifall des Publi¬kums. Dr . Rudolf Raab .



Die Zeit des Einmachens
Der Juni ist derjenige Monat , der uns die größte Fülle

von Obst und Gemüsen beschert. Damit beginnt aber für
die Hausfrau eine harte Zeit , wenigstens sofern sie einen
größeren Vorrat an Früchten und Gemüsen für den nächsten
Winter einkochen will .

Schon viele Hausfrauen haben sich die Frage vorgelegt ,
ob es in heutiger Zeit überhaupt noch Zweck hat , größere
Vorräte einzukochen. Kann man nicht fast alle Konserven
fertig bekommen und sind sie nicht letzten Endes genau so
billig wie die selbst eingekochten Dinge ? Denn es darf
Lei einer derartigen Berechnung niemals vergessen werden ,
daß es sich beim Selbstemkochen ja nicht nur um die reinen

^ Ausgaben für Obst und Gemüse handelt , sondern daß die
Kosten für Zucker, Feuerung , Schäden an Schwund beim
Einkochen , an zerbrechenden Gläsern , schadhaften Gummi¬
ringen usw . erheblich mit ins Gewicht fallen . Da stellt sich
manchmal eine Büchse guter Konserven fast noch billiger ,
insbesondere wenn man die erhebliche Arbeitslast mit be¬
rücksichtigt. Vorübergehend wurde sogar die Behauptung
aufgestellt , die Früchte und Gemüse verlören durch den
Prozeß des Sterllisierens solche Mengen ihxer Hauptnühr -
stoffe, daß die Frage „Einkochen oder nicht ? " nur noch im
negativen Sinne entschieden werden könne . Soll ich , so
fragt sich daraufhin natürlich manche Hausfrau , unter
diesen Umständen noch die mühselige Arbeit des Einmachens
auf mich nehmen , soll ich Geld und Arbeit an Dinge wen¬
den , die ich vielleicht im nächsten Winter genau jo gut und
genau so billig im Geschäft kaufen kann ? Nun , wie so oft
Fanatiker über ihr eigentliches Ziel hinausschossen , so ist
es auch hier . Man verurteilt heute die Konserven nicht
mehr so radikal wie eine '

Zeltlang , aber man hat auch er¬
kannt , daß die Verluste an Vitaminen etc . , die durch das
Sterilisieren entstehen , beim endgültigen Tafelfertigmachen
der Gerichte durch entsprechende Zusätze leicht ausgeglichen
werden können . Dazu gehören in erster Linie frischer Zi¬
tronensaft , Hefe, frische Butter , Sahne usw.

Wesentlich ist die Tatsache , daß bei der häuslichen Her¬
stellung von Konierven viel sorglicher und den neuzeit¬
lichen Ernährungsgrundsätzen entsprechend zu Werke ge¬
gangen werden kann als dies in Fabriken der Fall ist . Vor
allem aber — und das wird für viele Hausfrauen das

- Maßgebende sein — gestattet ein gewisser Vorrat an
jelbstemgekochten Gemüsen und Früchten eine wesentliche
Bereicherung des Küchenzettels zu einer Zeit , da alle diese
Dinge frisch überhaupt nicht zu haben sind oder nur mit
erheblichen Kosten verbunden angeschasft werden können .

Wer einmal einen Wintervorrat einkochte , der kenn »
auch das herrliche Gefühl , im Winter nur in den Keller
gehen zu brauchen , um dort aus dem großen Vorratsschrank
das Gewünschte heraufholen zu können . Dann segnen wir
unsere im Sommer geübte „Hamstertaktik "

, die uns für den
Winter Vorsorgen ließ . Zn mancher Büchse eingemachter
Erdbeeren oder Pfirsiche scheint in Wahrheit der Sommer
eingefangen . Mitten un Winter erfreuen wir uns dann
an diesen Früchten , die vor Monaten die heiße Sommer -
jonne in sich aufsogen und ihren gesundheitlichen Wert für
uns aufbewahrten .

Wenn in der Haushaltskasse einmal eine betrübliche
Ebbe emtritt — wie beruhigend ist es dann , noch die Re¬
serve im Vorratsschrank zu besitzen . In gleicher Weise macht
sich in Krankheitstagen ein Vorrat eingemachter leichter
Frischgemüse oder leichtverdaulicher Kompotts bemerkbar .
Alle diese Ueberlegungen werden uns auch in diesem Jahre
veranlassen , das schwere Werk wieder zu übernehmen und
unsere Kunst im Einkochen zu beweisen .

Aber freilich : es muß auch wirklich eine Kunst , ein Kön¬
nen sein und dies Können muß Erfolge zeitigen , sonst ist
es schade um Arbeit und Kosten . Eine Verschwendung von
Materialien durch ein Mißlingen des Einkochens darf ge¬
rade heute keiner Hausfrau mehr passieren , es ist nicht nur
unwirtschaftlich , sondern nimmt auch der Hausfrau Mut
und Lust zu weiteren derartigen Veriuchen . Und um dieses
Mißlingen zu vermeiden , muß man gewissenhaft und syste¬
matisch verfahren . Es gibt zahlreiche Frischhaltungssysteme ,
und jedes hat seine Vorzüge . Die Hauptbedingungen aber
sind bei ihnen allen die gleichen . Das erste Gebot lautet
stets : nur ganz frische Gemüse bezw . Früchte dürfen zum
Einkochen verwendet werden , außerdem nur eine gute
Qualität . Tie zweite Forderung aber ist Sauberkeit , un¬
bedingte Sauberkeit . Eie bezieht sich in erster Linie aus
die zur Verwendung kommenden Gemüse und Früchte , dann
aber auch auf die Gläser und alle verwendeten Geräte ,
Löffel , Schaumkellen usw . Wer das Einmachgut nicht in
tadellos sauberen Gesäßen vorvere . let , wäscht, abkocht etc .,
wer darüber hinaus Obst und Gemüse , ehe es verwendet
wird , längere Zeit stehen läßt , bis es welk wird oder schon
zu gären beginnt , wer vielleicht harte Gummiringe ver¬
wendet oder , um das Maß der „Einmachesünden " vollzu¬
machen , wer beim Erhitzen der Gläser nach Gutdünken ,
statt nach der genauen Vorschrift verfährt , der oder viel¬
mehr die braucht sich nicht zu wundern , wenn Fehlschläge
das einzige Resultat sind . Gerade beim Einkochen darf
niemals nach dem Gefühl , sondern nur einzig mit dem Ver¬
stand gearbeitet werden . Gewissenhaftigkeit und Pünktlich¬
keit sind erste Voraussetzung , wenn die Hausfrau in ihrem
„Laboratorium " wirklich Erfolg haben will . Dann aber
wird sie sich auch des Gelingens ihrer Arbeit freuen kön¬
nen , und ein Blick über die nebeneinander aufmarschierten
Gläser mit dem Einmachgut wird sie für manche schwere Ar¬
beitsstunde in der sommerlich heißen Küche entschädigen .

Erika Berger

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 24 . Juni 1934 — 4 . Sonntag nach Trin .

Dnrlach : Stadtkirche .
Vorm . 1410 Uhr : Festgottesdienst für die Landestagung der Ba¬

dischen Gustav Adolf-Frauenvereine
Stadtpfarrer Kolb - Bretten

( Mitwirkung des Ev . Kirchengesangvercinsj .
vorm . 2411 Uhr : Kindergottesdienst mit Gustav Adolf -Vortrag

Stadtpfarrer Kolb - Bretten .
Lntherkirchc.

Vorm . 1410 Uhr : Hauptgottesdienst Pfarrer Neumann
vorm . 1411 Uhr : Kindergottesdienst Pfarrer Neumann .
Wolfartsweier :
Vorm . 1410 Uhr : Hauptgottesdienst Pfarrer Lic . Lehmann
vorm . 2411 Uhr : Kindergottesdicnst Pfarrer Lic . Lehmann .
2m Festgottesdienst Kollekte für den Gustav Adolf -Frauenverein .

Durlach — St . Peterspund Paulspfarrei .
Katholische Gottesdienstordnuag für den S . Sonntag nach Pfing¬

sten 24. Juni 1S34.
Samstag : Nachmittags von 4—7 Uhr Beicht für die Jungfrauen

und christenlehrpflichtigen Mädchen, 6 Uhr Eebetsuiache zu
Ehren der lieben Mutter Gotjes .

Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit , 147 Uhr Frühmesse mit Eene -
ralkommunion für die Jungfrauen , 149 Uhr Amt mit
Predigt , 3 Uhr Versammlung der marianischen Jungfrauen¬
kongregation mit Vortrag und Andacht, 4 Uhr Versamm¬
lung des St . Notburgavereins im Ehristkönigshaus , 8 Uhr
Andacht für die Feldfrüchte .

Deutschlands Schuljugend
wird schwimmen !

Deutschlands Schuljugend wird zur R -ichs-
Tchwimm -Woche Gelegenheit haben, sich wie nie
zuvor mit den Grundlagen des Schwimmens und
Reitens vertraut zu machen . Auf ministerielle
Anordnung hin wird in den Schulen eine ein¬
zehende Aufklärungsarbeit einsetzen, wobei die
offizielle Aufklärungsschrift der Reichs -Schwimm-
Woche „Schwimme richtig !" die Grundlage bilden
wird. Ferner wird ein Wettkampf der Schulen
entbrennen uni den höchsten Prozentsatz an
Schwimmern und die beste Durchschnittsleistung.
Handelt es sich doch bei der Reichs -Schwimm-Woche
nicht um die Hervorhebung sportlicher Einzel¬
leistungen , sondern um den Einsatz für eine Idee
und um eine Gemeinschaftstat, zu !),r das ganze
Volk aufgerufen ist . Dieser Idee «. . .tspricht auch
die Ausschreibung, die für diesen Wettkampi
herausgegebsn worden ist , zu dem jeder Schüler
und jede Schülerin von der Volksschule bis zur
Hochschule zugelassen ist . Es gilt , eine Probe des
Mutes , der Geschicklichkeit und der Entschlußkraft
zu bestehen .

Der Reichsleitcr des Nationalsozialistischen
Lehrerbundes, Staatsminister Schemm, hat für
diese Wettkämpfe der Schüler eine Wanderplakette
gestiftet , die erstmalig während der Reichs -
Schwimm-Woche erkämpft werden wird . Die
Plakette trägt die Inschrift:

„Ehrengabe des N . S . Lehrer -
bundes . Dem siegreichen Gau und seiner
schwimmtüchtigen Jugend für die beste
Gesamtlei st ung beim Werbe¬
schwimmen im ganzen Deutschen Reich .

"
Der Wettkampf wird sich also jedes Jahr

wiederholen und erstrebt damit im Sinne bewußt
nationalsozialistischer Erziehung die Lösung der
Ausgaben, die sich die Reichs -Schwimm-Woche
gestellt hat : Im deutschen Volk das Schwimmen
als Brauch kunst erstehen zu lassen . Die Zu¬
kunft wird beweisen , daß Deutschlands Jugend
die Forderung , die der Reichs -Schwimm-Woche
als Leitspruch voransteht, erfüllen wird : „Jeder
Deutsche ein Schwimmer, jeder Schwimmer ein
Retter !"

Lin Priester
reformierte die Schwimmkunst

Man schrieb das Jahr 12st6 . Der Diakon an der Kathe -
dralkirche zu Teriezzi in der Provinz Bari in Italien war
nicht recht gesund . Er mußte sich einer Seewasserkur unter¬
ziehen , denn sein ärztlicher Berater huldigte dem Grundsatz :
des Wassers Kraft Gesundheit schafft. Und so suchte der
wackere Streiter des Herrn d >e Küste auf . Er stieg in das
Meer und ging erstaunt wieder an das Ufer , denn alle Ver¬
suche des Geistlichen , in das Wasser hineinzutauchen , schei¬
terten . Er schwamm oben . Damil gab er sich nicht ohne
weiteres zufrieden . Er forschte weiter und machte allerlei
Versuche mit dem Ersolg , daß er folgenden Grundsatz auf¬
stellte :

„Der Körper eines lebendigen Menschen
schwimmt im Wasser von selbst und ohne die
geringste Beihilfe einer Bewegung , und bei der geraden
Stellung bleiben Kopf und Hals außerhalb des Wassers ,
so daß das Atmen nicht behindert wird .

"

Zn einer Denkschrift machte Bernardi den neapolitani¬
schen Minister , General Don Giovanni Actan , auf die Ver¬
suche aufmerksam mit der Bitte , die Angelegenheit dem
König zu unterbreiten . Dieser beauftragte wiederum eine
Militärkommission mit der Nachprüfung . Dieser Ausschuß
kam zu einer Feststellung , die ganz neuesten Datums sein
könnte . Es heißt hier :

„Man kann es daher nach den angestellten Proben zu¬
folge als eine Regel ansehen , daß der Mensch , um zu
schwimmen , erstens die innere Ueberzeugung braucht , daß
er leichter als Wasser sei , zweitens eine hinreichende An¬
weisung , sich ohne Aufwand von Bewegungen und Kräf -

Dienstag : 147 Uhr hl . Messe für Karl Großkinsky , 7 Uhr Schü¬
lergottesdienst , Hl . Messe für Urban Schurhammer , 8 Uhr
hl . Messe für Elisabeth Knüpple .

Donnerstag : Abends 6—7 Uhr und 8—9 Uhr Beichtgelegenheit ,abends 149—9 Uhr HI . Stunde im Geiste der Sühne .
Freitag ( Föst der Apostelfürsten St . Petrus und St . Paulus ) :

246 Uhr hl . Messe , 6 Uhr Beichtgelegenheit , 147 Uhr Früh¬
messe mit hl . Kommunion , 1:,9 Uhr Amt mit Predigt und
hl . Kommunion , still Uhr Singmesse mit Predigt , 8 Uhr
abends Andacht.

Samstag : 4—7 Uhr nachm. Beichtgelegenheit für die Festfeier
unserer hl . Kirchenpatrone .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Seboldstratze 4.
Sonntag 914 Uhr Abschiedspredigt (Schindele ) , 11 Uhr Sonn¬

tagsschule, 7 Uhr Predigt .
Donnerstag 8 Uhr Eebetsoersammlung .

Aue, Schwarzwaldstrajze 32.
Sonntag 8 Uhr Abschiedspredigt ( Schindele ) .
Donnerstag 8sti Uhr Eebetsoersammlung .

Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle .
Sonntag 914 Uhr Eebetsoersammlung , 2 Uhr Predigt ( Rempp ) .
Mittwoch 814 Uhr Eebetsoersammlung .

Advent -Gemeinde Durlach , Herrenstraße 21a .
Samstag 9 Uhr Bibelschule, 19 Uhr Predigt .
Sonntag 29 Uhr Vortrag .

Möttlinger Freunde .
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium (Ein¬

gang Sophienstraßej .

len im Gleichgewicht zu erhalten . Durch diese nähere Be ^
gründung des vom Entdecker ausgestellten Grundsatzes
wird von der einen Seite das , was er sagt , bestätigt , und
von der anderen Seite die öffentliche Meinung , die ihn
voreilig beschuldigte , als ob er glaube , daß der Mensch
in allen Fällen schwimmen müßte , berichtigt . Es ist
genug für den Menschen zu wissen , daß er sich mit wenig
Kunst den Besitz eines Schatzes verschaffen kann , und dem
Erfinder konnte es genug sein , ein Gut entdeckt zu haben ,
das mit Einschränkung genießbar ist . Es ist gewiß , daß
sie Schwimmkunst durch das Verfahren des Cauonicus
eine ganz andere Gestalt angenommen hat , indem der
Grundsatz desselben ist . die Kräfte des Schwimmers zu
schonen und ihm das Ausruhen zu erleichtern .

"

Die Veriuche des italienischen Priesters sind deshalb s«
imstürzend , weil sie völlig mit der herrschenden Auffassunc
brachen , daß der Mensch unter allen Umständen im Masse :
antergehen müßte . Wir misten heute , und neuzeitliche Ver¬
suche erwiesen , daß viele Menschen unbegrenzt lange aus
dem Master liegen können . In groben Zahle ausgedrückt ,
schwimmen 66 v H . aller weiblichen Personen ohne weitere -
so auf dem Master , daß . aus dem Rücken liegend , die At¬
mungsorgane frei sind . Bei oen Männern sind es nur un -

, gefähr 30 Prozent . Darauf basiert der moderne Schwimm¬
unterricht . Die Versuche des Bernardi wurden noch in eine ,
anderen Art bahnbrechend , denn sie regten den Turnvate :
Cuts Muths an , ein Buch über die Schwimmkunst zu schrei¬
ben , durch das er zum Bahnbrecher sür das Schwimmen al ;
Körperübung geworden ist .

An die Versuche von Guts Muths gliedert sich dann di«
Arbeit des preußischen Ministerpräsidenten von Pfuel an .
des Organisators des Schwimmunterrichts im preußischen
Heer , der das Schwimmtempo schuf , das noch immer allen
vertraur ist : Eins —zwei —drei ! Ein Tempo , das dort gilt ,
wo das Brustschwimmen gelehrt wird . Mit Recht heißt es
das deutsche Brustschwimmen , denn erst die syste¬
matische Arbeit des Schwimmgenerals machte das Schwim¬
men zu einer Körperübung des deutschen Mannes .

Alle diese Erfolge wurden erst möglich durch die Versuche
des Priesters an der Kathedrale zu Terlizzi in der Provinz
Bari . Wenn in der Reichs -Schwimm - Woche, der ein großer
Erfolg zu gönnen ist, der Ruf an alle Deutschen ergeht :
Schwimme richtig ! , damit nicht weiter alljährlich 5000 bis
5000 Deutsche den Tod im Master erleiden , dann soll man
auch an den wackeren Priester denken , der ein fast vergesse¬
ner Vorkämpfer für eine bis dahin verachtete Leibesübung
war — Oronzio de Bernardi .

Buntes Allerlei
Der Bienenstock in der Statue

Einen recht eigenartigen Unterkunstsort hat sich ein Bienen¬
volk in der spanischen Stadt Astarga ausgesucht. Aus dem
Marktplatz steht ein Vronzestandbild , das den Helden Don Car¬
los darstellt . Vor kurzem ordnete die Stadtverwaltung au , daß
dieses Denkmal einer gründlichen Reinigung und Jnstandietzung
Unterzogen werden sollte. Als sich die Arbeiter anschickten, das
Standbild zu untersuchen, wurden sie plötzlich von einem Bie¬
nenschwarm wütend angegriffen , sodaß ihnen nichts anderes
übrig blieb , als schleunigst die Flucht zu ergreifen . Die Bienen
waren anscheinend aus dem Innern des Standbildes hervorge¬
kommen . Zunächst schenkte man den Berichten der Arbeiter kei¬
nen Glauben . Schließlich würde aber doch eine zweite Kommis¬
sion ausgerüstet , die sich das merkwürdige Denkmal ein wenig
genauer ansehen sollte. Und es stellte sich zur allgemeinen Ueber-
raschung heraus , daß sich im Innern der hohlen Statue ein re¬
gelrechter Bienenstock befand . Als Fluglöcher benutzten die re¬
spektlosen Insekten Don Carlos ' Nasenlöcher. Man stellte weiter
sest , daß das ganze Standbild mit Honig angefüllt ist . Das war
schon eine wett sympathischere Entdeckung. Allerdings bereitet
noch das Problem , wie man den Honig aus diesem süßesten
Denkmal der Welt obne Beschädigung der Statue Herausschaf¬
en soll , einiges Kopfzerbrechen. Bis zur Lösung dieses Problems

' finden sich täglich zahlreiche Neugierige ein . die sich selbst von
) em Bienenstock im Don Carlos überzeugen wollen

Schon wieder eine Bielgeburtk
Die amerikanischen Frauen scheinen den Ehrgeiz zu haben

Rekorde aufzustellen. Noch interessiert sich ganz
"

Amerika unk
darüber hinaus auch halb Europa sür die Fünflinge der Frau
Oliva Djonne aus Ontario , und schon wird wieder eine Vier¬
lings -Geburt aus dem Staate Iowa gemeldet . Auch 'diese Kin¬
der . drei Mädchen und ein Junge , sind lebensfähig und werden
nach Ansicht der Aerzte sich zu gesunden kräftigen Menschen
entwickeln. Diesen vier kleinen Erdenbürgern kommen die Er¬
fahrungen zugute , die man mit der Pflege der Djonne -Fünf -
linge gemacht hat . Während von den Fünflingen zwei immer
noch im „Brutofen " bleiben müssen , sind die Vierlinge aus
Iowa so kräftig , daß es keiner großen medizinischen Künste be¬
darf , um sie am Leben zu erhallen . Auch die Mutter , Frau R.
Wycoff, befindet sich wohlauf und hat dieser Tage ein Tele¬
gramm von Frau Djonne erhalten , in dem die Mutter der
Fünflinge der Mutter der Vierlinge herzliche Glückwünsche aus -
ivrickit.

Das Wette?
für Samstag

Dem Hochdruck im Westen steht noch eine Drepession im
Norden gegenüber . Für Samstag ist ziemlich unbeständiges ,
auch zu

'
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu

erwarten

Evangelisches Bereinshaus .
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr Bibelstunde .
Montag 8 Uhr Jungfrauenbibelstunde , 8 Uhr Blaues Kreuz.
Dienstag 8 Uhr Männerbibelstunde .
Mittwoch 8 Uhr Mistionsarbeitsstunde .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebetsstunde . _
Landeskirchliche Gemeinschaft Dnrlach im Verband der Süddeut¬

schen Bereinigung für Evangelisation und Gemeinschaftspslege.
(Alte Karlsburg , Nähschule) .

Sonntag 8 Uhr Versammlung .
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde ._

Christliche Bereinigung Aue , Friedcnstratze 3.
Sonntag 8 Uhr Eebetsoeremigung , tl Uhr Sonntagsschule , 3

Uhr Versammlung , 8 Uhr Singstunde .
Mittwoch 149 Uhr Versammlung .
Freitag 149 Uhr Bibelstunde .

Methodistengemeinde Auerstraßc 29 » .
Sonntag vorm . 1410 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule .
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Neuapostolische Kirche, Durlach , Sophicnstraße 17.
Sonntag vorm . 1410 Uhr Gottesdienst , nachm. 3 Uhr Gottesdienst ,
Mittwoch abend 8 Gottesdienst .

Wolfartsweier , Veilchen st ratze 161 :
Sonntag nachm. 143 Uhr Gottesdienst .
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! Zonntog, äsn 24 . luni 19Z4, nachm. 4 Ukr

: SMUWeliiiseitr der gesamteii Hitler-
r Wild als dem ehern .Tunerbiiudiilatz

am Samstag , den 23 . Juni 1934 .
1 . Einmarsch der Formationen2 . Fanfaren v . Jungvolk3 Sprechchor v . B -T .M.4. Gedicht v . H .J . Alaun Finkbeiner5 . Feuerlp- üche durch die Führer und

Entzünde« des Holzstoßes6. „Flamme empor"
7 . Feuerrede v A S 'ekiersky. 8 Totengedenken und Schlussworte v . K Wendlingch !fl Gemeinsames Lied : „ Vorwärts , Vorwärts "

ch 10. Abmarsch der Formationen u Auflösung am Schloßplatz .
Antreten aller beteiligten Verbände 8 fl, Uhr Fritz Krvber-stratze. Anschließend Marsch durch die Stadt
Alle Volksgenossen beteiligen sich hieran und bekunden dieVerbundenheit mit der Staatsjugend .

^ m Samstag , äsn 23 . Zvni 1934, 21 UkrOnäst aus äsn öporlplätren an äsr Weingor -terstrosse äie

äsr Bitlsr - Zugsnä (HZ . , 3 . V . , k . 0 . 8i . ) statt,voran « ich sämtliche öüsäsrunaen unä Vsrkänäsäer kl .ä . O .^ .P. vollröküg beteiligen .
Ausstellung cier Onitormisttsn in clsr kritr < rö -
bsrstraBe , 20 Ukr. ^ lls diicbtunisormisrtsnnehmen aus äsn ihnen angerissenen datrenaus äem äportpiott Ausstellung .
Wir loäen bisrrb äis gesamte ksvöllcsrung Our-lacks ein unä erwarten vor allem äis restlose
östsiligung äer äsutschsn lugenä .
vis kölner äer li. 1. vis Ortsgruppsnleitung .

I

Gastav Adolf Ilauenilttkia Imlach.
Ter Verband der Badischen Gustav Adolf Frauenvereinewird sein diesjähriges

Aahresfefi
am Sonntag , den 24 . Juni 1934 in Durlach abhalten

Festfolge :
1 . Vormittags fl,lO Uhr Festgottesdienst in der Evang . Stadt¬kirche : Feitprediger Stadtpfarrer Kolb aus Bretten . (Mit¬wirkung des Kirchengesangvereins)2. Vormittags fl«1l Uhr Kindergoitesdienst mit Gustav AdolsVortrag in der Evang . Stadtkirche : Stadtpfarrer Kolb .3 . Vormittags fl. 11 Uhr Vcmdesversamml 'mg der Badischen Gu¬stav Adolf Frauenoereine im oberen Saal des Gasthoses zur„Krone"

, aelenec durch die Landesvorsitzende Frau Landge¬richtsrat Wibel
4. Nachmittags Ich. Uhr gemeinsames Mittagessen im Gasthoszur „ Krolle "".
ü. Nachmittags 3 Uhr gemeinsame Wanderung oder Bergbahnfahrt zum Tarmberg ; geselliges Beisammenseinim „ Schöneck"

Ich beehre mich die Mitglieder der Evang . KirchengemeindeTurlach und der Evang . Nachvargememden zu zahlreichem Be¬such aller dieser Veranstaltungen einzuladen (Erwünscht wärees, wenn auch Freunde und Freundinnen des Gustav AdolsVereins am gemeinsamen Mittagessen , Gedeck zu 120 ^* undan der Zusammenkunft im Schöneck teilnähmen) .
Durlach , den 20. Juni 1934.

Adolf Wolfbard , Kirchenrat.

TurnersUst P Durlsch 48
Morgen Samstag abend v Uhr auf dem Turnplatz Hub

SaudbaMvlel
Lv . Gvötzlrrgen I -

Tuvueefchaft Durlach 46 I
Sonntag vormittag 10 Uhr lv Ma«nsN»aft in RintheimAbfahrt 9 Uhr Haltestelle Bahnhof (Blaues Trikot)

kker Pereinsführer.
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Mnüerilieiacnen 1 90 1 45 1 25einkarvix und xemustert » « FV
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osmsnknlesrrtlmftlei .45 1 . 20 - . 90
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Illnaer -Lückle . . zz _ ,28 - . 24

t^clolf kiitlsrstrok « LL o .
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ErrLlSilkrlbiL

mit 5- unä 7 - 8ittsi ' - VVaZen km von IS 1*1^ . an
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^ .uskübrunA von Xleintrunsporten mit 2veiraä - ^.nbän^erbei dilii^ster Bereebnunx .

Lotoreatrolo tiöpstngss,LLLLL ^
LSS

Mische ; ölailsitznicr
Freitag, 22. Juni

8 28 (nicht k—Freitaamiete) .
Deutsche Bühne Sonoerring

(Th -Gern .) 140l —lboO
Erste Abschiedsvorstellung

Malte Fanz
Tiefland

Musikdrama von d 'Albert
Dirigent : Keilberth Regie : Pru >
scha . Mitwirkende: Croissant ,Fanz, Frisch, Haberkorn , Seiber-
lich , Kiefer , Löser , Lchönthaler,Schöpflin , Franz Schuster , Strack.
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise 6 ch 80- 4 50)
a 23 6 . Komtesse Guckerl

Sretvank .
Heute Freitag , fl. 4 Uhr

WeisesleW
Morgen ab 7 Uhr

Wsleisch

/ skt»/

Lunge

Kahne «
l s schwer, laufend zu haben
Sejliigelyof Schaber

Griitzingrrstrahe 79 .

« svren
LIvLtra - l» ÜII « r

BedloL^truLo

1ViL !r !Lek/U-kI4 -7Nk47W
Wir ^eiZen ab beute u . koIZentle Taste : /Vnt'aost 7°° u . 8» I

ln ihrem besten Krim :

ch

« sch

»»

mit WttkIvlrUQlr — ! rlt «
lm Vorpropramm :

^ >47 UH H I A ^ in Uustepisl mit
ro «L ,

8 « mmerllcl » « Ser
in reicker / kusvaUI korrenck billig !

UVelüe l eiiien ^pnnstl n 36 —42 nur 1 90 1 .00OpSLlre » in seköner stuter ^ uskübrunst 3 .90 S.SO8aa0 » 1ett «» clie strobe lUoclein äen nsue8ten Lloäöllen 5 .90 5 .50 L .908r »« Ll8vI »« k «; mit bobem u . nieäerem ^ boatr nur 2 .9S"rulr » 8« I»« I»e kräktiste Oummisobiemit unä ohne Uecterspit̂ en 36 — 42 1 .40 1.80'rur » 8vI »IUpIer mit roter Oummisobie 36—42 48 Amit äerunverwüstlich , beäro Ooräsoblsn 25—29 31—35 36—42
1 SS 1.6S l7ss

kräktiste ^ usküürunst 36—42 2 .VSKerner stroüer kosten 1»« inei »-8p » iiLeirLübsebe Anstelle, B. XV . u . LloelradsatL 5.90 5.50 4 .90
Svrren -Solnritr . , ILust- u . 8eI »i»» H«i»8t1e1 « Iin kinstbox uast Boxealk , prima Qualität , äuLerst billist !

Selm » Llvreelil
— gegenüder äer Lercirkssparkasse . —

Ä inrnackflafcken
mit BügelveischlußStrobel , Pforzheimerstr . 2.

Äeilv . §e»rrisehr
MW .

Zum 69 jährigen
JnbiläumsfeK der
frciw . Feuerwehr

Darlanden
am Sonntag , 24 Juni
d . I sammrln sich die
Teilnehmer an der

_ Haltestelle Bahnhwder Elektrischen . Abfahrt vvrm
9 Uhr. Anzug : Tienstanzug
Nütze, Gurt und Beil.

Das Kommando

Deutsche

StenMiiseiWst
Ortsgruppe Durlach.

Wir laden unsere w . Mitglie
der sowie Freunde und Gönner
zu unserem morgen Samstagabend statlfindenven

MmWzierWg
mit Sicgerverkündignng vom
Leistungsschrciben , mir EndzielGut Schöneck, schriftsrenndl . ein

Treffpunkt hfl 9 Uhr an der
Endstation der Straßenbahn .

Ter Ortsgruppenführcr

Verloren
am Freitag , den 15. Juni , ein
Obrring tGranat ) .

Abzug , geg . Bel . im Fundb

Zwei — Nm -

in guter Lage zu kaufen gesucht .
Größere Anzahlung evtl Bar¬
zahlung.

Angebote unt . Nr . 413 an den
Verlag

Guterhaltener
Morken - Slügel

chöner voller Ton , zu verkaufen
Adresse im Verlag

v . i . k .
Sonntag , dtn 24 6. 34

I. «. II. MamsW
gegen

Gemma ViktigheiN
in Wössingen .

Samstag , den 7 . Juli 34abends fl, 9 Uhr im Lokal zum
„ Adler"

» . GkieralversmmlW
Ter Vereinssichrer.

Gesellschaft SolM
Kommenden Sonntag , d . 24. 6.abends 8 Uhr

IMieWsWwenkMst
bei Mitgied Merz Gambrinus .

Ter Veremsiiihrer .
2 Smaer-, 1 Psaff - Rävma-
fchine ü 35 l Herd, v»as -
backofen .1 Oelgemälde verkauft

Miller . Karlsruhe
Wtinbrermerstraße W

r- L

Koos ocisr Vsrlcouk
vom kisinstsn Woknkour bis
rum größten ^ nvsssn immer
äurcb eins ^ nrsigs im
vurlocksr logsirlott !
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